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In London iſt es bisher zu keiner Verſtändigung 
zwiſchen Frankreich und den Alltterten gekommen. Der 
enaliſch⸗franzöſiſche Gegenſatz hat ſich im Gegentell nach 
den geſtrigen Meldungen außerordentlich verſcharft, ſo⸗ 
daß von verſchiedenen Seiten ſchon mit einem Abbruch 
der Konſerenz gerechnet wurde. Das hbätte natlirlich 
den Anfang vom Ende der Entente bedeutet. Deshalb 
verſucht beſonders Belgten, die Gegenfätze noch zu 
ülberbrücken. Dle Lage iſt aber ſo, daß ſowohl Lloyd 
Georges als auch Poincars weitere Beſchlüſſe erſt nach 
Rückſprache mit allen ihren Miniſterkollegen faſſen 
wollen. 

Ueber das Ergebnis der Beratungen des Eachver⸗ 
ſtändigenausſchuſſes, der die Vorſchläge Polncares pril⸗ 
ſen ſollte, meldet Reuter: Der Ausſchuß iſt zu dem 
Schluß gekommen, daß die Vorſchläge überhaupt keine 
außerordentlichen Gelder von Deutſchland einbringen 
würden. Hinſichtlich des Vorſchlages, daß die⸗Ulllierten 
eine Kontrolle über die deutſchen dem Staate gehören⸗ 
den Kohlenbergwerke und Forſten errichten ſollken, 
ſtimmte der italieniſche und der japaniſche Vertreter 
mit dem britiſchen Vertreter darin überein, daß eine 
ſolche Maßnahme zwecklos ſei als Sanktion. Was die 
vorgeſchlagene Zollintie zwiſchen dem beſetzten Gebiet 
und dem übrigen Deu, Rland anlangt, ſo wären alle 
Alliterten außer Frankreich der Anſicht, daß eine ſolche 
Maßnahme unerwürnſcht ſei. Gegen die Anregung, daß 
die Alliierten einen Anteil von 60 Prozent an den 
dentſchen chemiſchen Fabriken übernehmen ſollten, er⸗ 
hoben alle Alliierten außer Frankreich Widerſpruch und 
betrachteten eine ſolche Garantie nur als einen Grund 
für Deutſchland mehr, Papiergeld zu drucken. 

Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily Tele⸗ 
graph“ ſchreibt, der franzöſiſche Miniſterpräſident wird 
zweifellos den Elndruck gewonnen haben, daß alle an⸗ 
dern Alliterten gegen einem oder mehrere Punkte 
ſeines Vorſchlages ſeien. England will, daß Deutſch⸗ 
land zahlt und glaubt, daß es unter dem vereinigten 
Druck der Alllierten zahlen wird, welche die Unter⸗ 
ſtützung Amerikas hinter ſich haben würde, wenn ein 
maßvoller und praktiſcher Plan vorgelegt würde. 
Hierauf antworteten die Franzoſen, Seutſchland habe 
üunehrlich gehandelt und werde lediglich durch Zwang 
oder Zwangsdrohungen zur Zahlung veranlaßt wer⸗ 
den. Andere Alliterte ſind der Meinung, daß, ſolange 
die Wiederherſtellungsfrage und die Schuldenfrage 
ſtückweiſe ſtatt im ganzen behandelt werden, es ſchwer 
ſein würde, zu einer Elnigung zu gelangen. 

Die Konferenzkriſe. — 
Wie ernſt die Spannung zwiſchen den Konſerenzteilneh⸗ 

mern iſt, geht aus ſolgenden Meldungen hervor: 
„Intranſigeant“ kennzeichnet den Stand der Konſerenz 

nach der Unterredung wie folgt: Da jeder bei ſelnem Stanb⸗ 
punkt bleibe, ſei die Lage geſpannter als je und 
im Augenblick hoffnungslos. Für den Fall,, daß die 
Meinunnsverſchledenhelten nicht zu überwinden fjeien, 
ſchreibe man Poincaré die Abſicht zu, ſoſort die Kammer ein⸗ 
zuberufen. 

Pertinax telegraphiert dem „Echo de Paritz“ aus Lonbon, 
daß Lord Ebward Grigs, der Privatſekretür des engliſchen 
Premierminiſters, die meiſten engliſchen Jonrnaliſten um 
9ys Uhr abends in der Downingſtrert empfaunnen habe. Er 
habe ihnen erklärt, dick Lloyd George entſchloflen ſel, das 
Programm Poincarés zurückzuweiſen. Er habe hinzugeftigt, 
daß, wenn dieſes Programm nicht geändert werde, die Enu⸗ 
tente cordiale nur unter Schwierigkeiten 
anfrechterhalten werden könne. 

Wie Reuter erfährt, hat der Reparativnsgusßſchuß der 
Konferenz ſeine Arbeit noch nicht beendet, lonbern ſich ver⸗ 
kaßt. Bisher iſt für eine neue Vollſitzuug der Konſerenz noch 
nichts vereinbart worden. Die vorherrſchende Meinung geht 
dahin, daß, obwohl man noch nicht alle Hoſfunng auſzugeben 
braucht, die Lage noch ſehr ungtinſtig iſt uuh ein ZIuſam⸗ 
menbruch der Konferend keine Ueberraſchung her⸗ 
vorruſen würde. 

Wie Reuter erfährt, iſt auf Grund der Talſache, daß kelne 
Berſtändiaung zwiſchen den Alllierten in Sicht iſt, für heute 
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Offener Konflikt in London. 
eine Eibung bes —— Nabinelis zufammeubernſen wor⸗ 
den. Die Miniſter müffen aus dam Ferienaufenthalt eiligſt 
ans dem Kuslaube zurückkehren. ds wirb erklürt, daß bie 
Lage zweifellos ernßt ik. Das Nabinelt würd ernſte Eut⸗ 
ſchelbungen zu treſſen haben. 

Natütrlich werden von verſchiedener Seite eifrige 
Berſtändigungsverſuche gemacht. So meldet „Echo de 
Paris“ über einen belgiſchen Kompromißvorſchlag, 
Belgten Hürſte zuerſt empfehlen, die geplante 26 pro⸗ 
zentige Abgabe von der Ausſuhr und die Einzlehung 
der ZBolleinnahmen durchzuführen. Sollte dieſe Maß⸗ 
nahme nicht genügen, um Deutſchland, wie das Blatt 
ſich ausdrückt, auf ben rechten Weg zu bringen, dann 
dürfte die Beſchlagnahme der Staats bergwerke und 
Staatswälder auf dem linken Rheinufer erfolgen. In 
dritter Linie dulrfte man alsdann, wenn auch bas nicht 
dum erwllnſchten Ziele führen ſollte, die Aufrichtung 
der belben Zollſchranken am Rhein und im Ruhrgebiet 
beſchlietzen, aber nicht als Mittel Zahlungen herbeizu⸗ 
fübren, ſondern als Sanktion, Belgien erklärte, man 
dlirfe nicht zugleich von probuktiven Pfänders und von 
Canktionen ſprechen, ſondern man müſſe ſagen, heute 
produktive Pfänder, morgen Sanktionen. 

„Daily Chroniele“ ſchreibt, wenn die Franzoſen dir 
Wikderherſtellungsfrage nach freien praktiſchen Ge⸗ 
ſichtspunkten beurteilen wollten, brauchte man an einer 
Einigung nicht zu zweifeln. Die Schwierigkeiten liegen 
aber dariu, daß die Franzoſen zwar volkswirtſchaftliche 
Auabrſicke gebrauchen, gleichzeitig aber mit polltiſchen 
und militärlſchen Werten rechnen, die mit dieſer An⸗ 
gelegenheit har nichts zu tun haben. 

* 
Die Konferenz wirb ſich noch mit der öſterreichiſchen 

Finanzlage befaſſen. Die vorgeſtern abend eingetrofſene 
Note Oeſterreichs, in der die Regierung erklärt, ſie 
werde die Landesverwaltung den Verbündeten über⸗ 
geben, wenn man Oeſterreich nicht die Pfänder zuriick⸗ 
erſtattet, die man ihm genommen habe, habe die Alli⸗ 
ierten zum Nachdenken veranlaßt. Naturgemäß dürfte 
man einer ähnlichen Lage auch in Deutſchland gegen⸗ 
ütberſtehen. 

Todesurteil im Moskauer Prozeß. 
Der Moskauer Oberſte Gerichtshof hat geſtern über 

die Hauptführer der Bozialrevolntionäre das Tobes⸗ 
urteil ausgeſprochen. Der Allruſtiſche Zentralvoll⸗ 
zugsansſchuß hat beſchloffen, das Tobesurteil zu be⸗ 
ſtätlgen, aber ſeine Ausführung aufzuſchie⸗ 
ben, die indeſſen zu einem baldigen Zeltpunkt ſtatt⸗ 
finden ſoll, falls die Gozlalrepolntionäre Partei ihre 
Gewalttaten und Spionage gegen die Sowjetregierung 
nicht einſtellen ſollte. 

Es hat ſich alſo erfüllt, was einer der angeklagten 
Sozial⸗Revolutionäre den bolſchewiſtiſchen Blutrich⸗ 
tern entgegenrief: „Seit dem Augenblick, in dem wir 
in Ihre Hände gefallen ſind, ſind wir davon überzeugt, 
daß Sie das Todesurteil gegen uns fällen werden. Aber 
von dieſer Angeklagtenbank werden Sie keine Bitte 
Um Gnade hüren!“ ů ů 

Der Angeklagte Timofejeff hielt vor dem Urteil 
noch eine längere Rede, in der kategoriſch erklärte, dak 
die Angeklagten nicht daran denken, ihre Handlungen 
zu leugnen oder zu bedauern. Die Sozialrevolutionäre 
hatten Verbindungen mit dem Auslande, aber nicht 
mit den Perſonen und auch nicht zu den Zwecken, die 
ihnen die Ankläger unterſchieben wollen. Die Sozial⸗ 
revoluttonäre Partet hat von den ehemaltgen 
Verbündeten kein Geld erhalten und weder in 
Moskau noch in Kiew irgendwelche Verträge mit ihnen 
abgeſchloffen. Nach Beendigung des Krieges ſind die 
Sogßtalrevolutionäre ſofort gegen ſede ausländiſche 
Intervention aufgetreten. Dieſe Haltung wurde von 
dem v. Parteikongreß gutgeheißen. Solange der Kampf 
um die Macht tobte, proteſtierten die Sozialrevolu⸗ 
tionäre im Auslande gegen die Anerkennung der 
Sowjetregierung. Als aber die Macht faktiſch in die 
Hände der Bolſchewlſten übergegaugen war, ſtimmten 
die Sozialrevolutionäre der Anerkennung der Sowjet⸗ 
regierung zu, aber nur als de facto⸗Regierung. Als 
Antwort auf die Forderung des ſtaatlichen Anklägers 
Pokrowsky, die Sozialrevolutionäre Partei als „Bür⸗ 
gerliche Partei“ zu bezeichnen, erklärte Golz: „Wir 
mwaren Sozialiſten und werdenes auch in 
Zukunftbkribren. MirEuchaberhabenwir 
kei'ne Gemeinſchaft.“ 
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Die Verhandlungen mit Vayern. 
Geſtern begannen in der Relchsranzlei die Ver⸗ 

handlungen zwiſchen der Reichtregierung und dem 
Grafen Lerchenſeld. Die Ausf erſtreckte ſich auf 
den ganzen Komplex der zwiſchen dem Reich und 
Bayern zu behandelnden Fragen. Sie wurden nachmit ⸗ 
tas« in Einzelbeſprechungen zwiſchen den beteiligten 
Reſſorts forigeftihrt und ſind geſtern zu Ende gefſlihrt 
worden. Heute vormittag findet eine Vollfitzung der 
bayeriſchen Regterungskommtſſton mit ber ſchsregie⸗ 
rung unter dem Vorſitz beg Reichsvräſidenten ſtatt. 
Man hofft, daß die Beſprechungen im Lauße des hen⸗ 
tigen Tages beendet werden küönnen, Nach etner Mel⸗ 
dung der „Deutſchen Allgemetnen Zeitung“ wird die 
bayeriſche Kommiſſton am Freitag wieder in Mitnchen 
erwartet, wo ſie dann dem Miniſterrat und den Ver⸗ 
tretern der Regierungsvartelen Berſcht erſtatten wirdb. 

Der Wahlkampf in Polen. 3* 
Der iſche des Wahlkampſes in Polen läßt eine 

ſehr ſtürmiſche Entwicklung erwarten. In erſter Linte 
dreht ſich der Kampf um die Perſon des Staatschefs, 
„Kzeczpoſpolita“ behauptet, ohne die Zertriimmerung 
Deutſchlands wäre Polen niemals ein unabhängiger 
Staat geworden, auch nicht das Boſelerſche Polen hätte 
ſich halten können. Pilſudski aber habe vor dem Ein⸗ 
greifen Amerikas und kurz vor der ruſſiſchen Revoln⸗ 
tion noch mit Gewalt ſeine Legivnen den Zeutralmäch⸗ 
ten zur Verfügung ſtellen wollen, um ihnen zum Glege 
zu verhelfen ü öů üie 

Der Uinksſtehende „Kurjer Poranny“ meint, ber 
Nattonaldemokratie ſei jebes Mittel recht, um Pilſuskt 
anzugreiſen. Die Natlonalbemokratie benutze ſogar bie 
Kanzel, um das Anſehen des Staatschefs herabzüitſetzen 
und drohe mit Revolver. — 

Im Srrhkreiſe. 
Die Miniſterkriſe in Atalien iſt beendet. Nach 

dem alle anderen Kombinationen geſcheitert ſind, hat 
Facta ein neues Kabinett gebildet, das ſich von ſeinem 
Vorgänger nicht weſentlich unterſcheibet. Was iſt ge⸗ 
wonnen? Gar nichts. Die Rechte kliündigte ein gewalt⸗ 
ſames Vorgehen gegen ein Linkskabinett an, dic Linke 
weigerte ſich, ein Kabinett mit Anſchluß ber Rechten zu 
dulden, und ſo bilbete man von neuem eine Regierung 
der Mitte unter Ausſchluß der Rechten und der Lin⸗ 
ken. Bezeichnete man das erſte Kabinett Facta als 
Uebergangsminiſterinm, ſo verdient das jetzige Kabi⸗ 
nett dieſen Namen in noch höherem Maße. Facta wird 
die Regierungsgeſchäfte bis zur nächſten Kriſe lelten. 
Neben ihm aber werden die Faſziſten ſchalten und 
walten, wie es ihnen beltebt. Von Stagtsautorität iſt 
ſchon heute in Ftalien kaum noch die Rede. Es iſt un. 
möglich, geſunde, politiſche Arbeit zu leiſten, wenn der 
Führer einer Parteiminderheit ungeſtraft öffentlich 
mit dem Bürgerkrieg drohen kaunn. Was ſich in Mal⸗ 
land und anderen Orten Ftaliens in den letzten Tagen 
abgeſpielt hat, iſt bereits bder Bürgerkrieg. Als der 
Dichter d'Annunzio der Mittelpunkt des Faſzismus 
war, verfolgte er in ſeiner truhnlenten Axt außenpolli⸗ 
tiſche Ziele. Unter Muſſolint iſt das Hauptziel des 
Fafzismus die Unterdrückung der Arbeiterſchaft ge⸗ 
worben. Morgen wird er ſich vielleicht gegen die 
Bourgeoiſie ſelbſt richten, in deren Reihen ſeine Geld⸗ 
geber ſitzen. öů öů ‚ 

Die wirtſchaftliche Lage Ftallens erinnert in man⸗ 
cher Hinſicht an die Situation Deutſchlands. Man ſteht 
unter dem Zeichen einer Teuerung und Knappheit, die 
der Landwirtſchaßt und der Großinduſtrie, ſoweit ſte 
durch den Rohſtoffmangel nicht gehemmt wird, eine 
Diktatur über die Marktpreiſe ermöglichen. Dieſ 
Großverdiener nehmen an dem allgemeinen Elend 
nicht teil. In dieſen Reihen kann man cs ſich leiſte 
ſich ein eignes Heer zu halten. Die Wirtſchaft iſt ſtä 
ker als der Staat, ſolange es dem⸗Staat nicht geling 
elne- Konſumentenmajorität auf ſich zu, einigen, d 
mächtig genug iſt, ihren Willen durchzuſetzen.⸗Aber 
vorläufig hat für Italien die Klaſſenſcheidung Arbeiter 
und Bürger eine größere Geltung als die kläre Gege 
überſtellung der Futereſſen des Kaptitals und der Kon⸗ 
ſumenten, deten Ausgleich nicht gefunden wer; 
kann, ſolange die Machtverteilung alle Recht auf e 
Seite wirft. öů ů * 
Auch in-Poten iſt mun im Jyrbrets- gegangen⸗ 
Den Staatschef Pilſudski wollie man ereffen, als 
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aus der Mintſterkriſe eine Staatakriſe machte. Der 
Konflikt endete mit der Konſtitutierung eines Kabl⸗ 
netis, das ganz den Wilnſchen Pilludskles ehiſpricht. 
Mag dle Kriſe im Augenblic beigelegt ſein, ber Kamp, 
geht weiler, und man dark ſich nach bem Ausfall der 
Wablen auf »ine neue Kampfprobe Cartt b. Cei Der 
neue Miniſterpiäſtdent Nowak iſt Wallsier. Galizien 
gehört nicht zu Polen, die letzte Entſcheibung der En⸗ 
tente ſteht noch au. Wilna gebört nicht zu Polen, es 
iſt gegen ben Willen des Mülkerbundes und gegen den 

Vertrag von Niga von Polen annektiert worden. In⸗ 
ſolgedelſen iſt Pplen genötigt, mehr als es ſeine inne⸗ 
ren Interelfen erlanben, das Launtgewicht auſ dlie 
Außenpolitik zu legen. Es iſt deswegen nicht erſtann⸗ 
lith, wenn Nowak in ſeiner Prygrammrede fehr viel 
von Aufienvollttk ſpricht und faſt gar nichts Uber die 
Aufgaben, die im Annern vorlirhen. 

Auch Deutſchland hat ein gewiſſet Iutereſſe an 
dem außtlenpolitiſchen Kurs Polens. Polen iſt einer 
der ſlüngſten und unruhigſten Wachbarn Teutſchlands, 
es iſt der Nachbar. dem Deuiſchland am meiſten aur 
eigenem Fleiſche beiſtenern mußte, um ihm ein Leben 
zut ermüglichen, um ſeine oft nur vermeintlichen 
Lebenaͤnotwendigkeiten zu erküllen. Will Nolen ſeine 
innere Gefundung eifrig betreiben, dann barf es bie 
wirlſchaltlichen Beziehungen zu Deulſchland nicht ver⸗ 
nachläſſigen. Pietes iſt nur dann in der Lage, ihm bilſ⸗ 
relch an die Hand zu gehen, wenn dlie deutſchen Min⸗ 
derheiten nicht verg'waltigt werdben. In dieſer Hin⸗ 
ſicht durfte man einige Angaben in Nowaks Programm 
Erwarten. Als Galizier dürlte es lhm nicht unbekannt 
ſein, welche Sorgen Minderhelten bedrücken können. 
Aiel war es nicht, watß Nowak in dieſer Beziebung 
ſagte. Wenn er dat Verhältnis zu Deutſchlond nur 
ſtreilte, lo mögen dem taktlſche Erwägungen zugrunde 
gelegen baben. Wenn er aber u. a. erklärte, er würde 
kine Volitik betrelben, unter ber ſich auch die Minder⸗ 
heiten heimlſch fühlen könnten, ſo vermißt man hier 
doch lonkrete Borſchläge. 

Eine der erſten Regierungshandlungen Nowaks 
war die Aufnahme der Verpklichtung, die noch ſchwe⸗ 
benden Zwannsentelanungen gegen die deutſchen 
Landwirte in Pommerellen bis zu einer rechtlichen 
Klärung der Frage auszuſetzen. Sollte das der erſte 
Auftalt zu etner prinzipiellen Aenderung der volni⸗ 
ſchen Politik in der Frage der deutſchen Minderbeiten 
ſein, dann kann man ſich mit dem kurzen Wort in der 
Vrogrammrede Nowals begnügen. Es wäre hnmer⸗ 
bin ein Zeichen bafür, daß Polen allmählich aut3z dem 
Irrkreis, in dem es ſich befindel, berausſchrettet, wenn 
nicht die parlamentariſchen Verhältuliſſe den Schlüſſel 
zu einer Gelundung von neuem begraben. 
Strilechenland verſucht den Irrkrets, in den es 
das kleinaſtatiiche Abenteuer gelockt hat, mit dem 
Schwert zu durchſchlagen. Sehr begreiklich, wenn man 
berückſichligt, welche Summen die milttäriſchen 
Rüſtungen Tag fur Tag verſchlingen. Es iſt tatſächlich 
an der Zeit, dem ungewiſſen Zuſtand in Kleln⸗Uſlen 
endlich einmal ein Ende zu machen. Wie aber ſoll die 
Klärung ausſehen? Lloyd George ſagte neulich im 
Unterhaus, die ſehr beträchtlichen griechiſchen Minder⸗ 
beiten im Gebiet von Smyrna ſeien in Gefahr, von 
den Türken ausgerottet zu werden, wenn die griechiſche 
Welatzung zurückgezogen würde, und man könne es 
Griechenland nichi verübeln, wenn es ſeine Landsleute 
nicht im Stich laſſen wolle. Das mag richtin ſein. Aber 
auch vor dem Welikrieg lebten dieſe Minderheiten im 
(Lebiet von Smyrna, und es wurbe ihnen kein Haar 
nekrümmt, ſolange man die Turken in Ruhe liek. Sehr 
wohl möglich jedoch, daß heute die Dinge anders liegen: 
Blelt gehlert Blut, und man kann die Türken nicht 
allein ſchuldig ſprechen, wenn es ſo iſt. 

  

Dle Moskauer kommuniſtiſche Konferenz. 
Auf ter allruffiſchen Kontet Er R. K. P. erklär.e 

Lie,Wean“ Die Leottullüſoun Wunher Weheukenes p un die Faptt on er We 
Lauie Lauch nicht in der Lage feien, Sowietrußland 

ebite außb Staattmitteln zu sewäßren, ſo könnten ſie 
boch elnen Vruck eibehn rivattüäpital auaüben. In⸗ 
beſſen verfolgen die Meſtmiichte offenbar das Ziel, einen 
Winanzboykott über die Sowletregierung zu verhln⸗ 
gen, um Sowletrußland zu zwingen, nicht nur die 
frühere ausländiſche, ſondern ſeine geſamte Iu⸗ 
dultrie den Kapttaliſten auszulleſern. Jedoch werde der 
ſortſchreltende Morfall des Kapitalismus zum Stege 
der fozlalen Revolutlon in einem der grotzen Indu⸗ 
ſtrieländer ſübren, ebe die Kapitaliſten mit ber Lut ⸗ 
, der Exiſtenz Eowjetrußlanbs zu rechnen be⸗ 
ginnen. 

Nach ben Reſerat Tomskis ſaßte ble Konferenz 
eine Reſfalutlon ſüÜber dle Taktik der Partei gegentlber 
den Gewertſchaften: die Partei miifle ihren geiſti⸗ 
nen Einhluß in ben Gewerkſchaften, insbeſondere unter 
den partelloſen Arbeitermaſſen ſtärken, dürſe ſich aber 
keineszwegs in die organifatoriſche und finanzielle 
Tatigkeit ber Gewerkſchaften einmiſchen. 

Hierauf machte Stalin der Ronſferenz bie Mittel⸗ 
lung⸗ daſ Veuun ihn am 5. Aucuſt zu ſich gebeten und 
bevollmächtiat babe, der Konſerenz ſeinen Dank für 
den entbotenen Gruß zu ubermitteln, Lenin habe die 
Zuverſicht geäußert, baß er bald wieder zu ſeiner 
Arbelt werde zurtickkehren können. 

Betriebsräte für den internationalen Bergbau 
Der internationale Bergarbeiterkongreß nahm nach 

einem Bericht des Belgters Dothier über die Arbelis⸗ 
kontrolle in der Induſtrie eine Entſchliehung an, die 
allgemein die Einfübrung von Betriebsräten in der 
Bergwerksinduſtrie fordert. Welter wurde auf belgl⸗ 
jchen Antrag der Beſchluß des Genſer Kongreſſes, der 
im Falle eines Krieges mit Hilfe des Internatlonalen 
Wewerkſchaftsbundes in Amſterdam den internattona⸗ 
len Generalſtreik ausruft, beſtättgt. Ein weltergehender 
franzöſiſcher Antrag wurde mit 86H gegen 16 Stim⸗ 
men abgelehnt. Das Bureau des internationa⸗ 
len Bergarbeiterverbandes ſoll unverzüglich in den 
bergbautreibenden Ländern Gewerkſchaftsorgantſa⸗ 
tionen im Anſchluß an die Bergarbeiterinternationale 
ins Leben rufen, um die Bezlehungen zu den nicht 
amerlkaniſchen Bergarbeiterorganiſationen wirkſamer 
zu geſtalten. 

Der deutſche Verkehr durch den Korrldor. 
Im Seim iſt eine Interpellation eingebracht wor⸗ 

den, welche die gemäk dem deutſch⸗polniſchen Verkehrs⸗ 
ahkommen erſfolgte Freigabe von vler Chauſſeeſtraßen 
für den deuiſchen Kraſtverkehr durch den polniſchen 
Korridor beanktanbet. Die Inlerpellatlon erklärt, daß 
dieſe Verfügung die änßere und innere Sicherheit Po⸗ 
lens bedrohe (). 

Die polniſche Regierung hat den deutſchen 
Kanalverkebhr durch den polniſchen Korridor ge⸗ 
ſiattet; die polniſchen Konſulate in Deutſchland werden 
angewieſen, den Schiffsredern und Mannſchaſten ſo⸗ 
wie den Flößern entſprechende Sichtvermerke auszu⸗ 
ſtellen. 

Der deutſch⸗völkiſche Schutz: und Trutzbund 
bleibt aufgelöſt. 

Den Blättern zuſolge bat der Staatsgerichtshof zum 
Schute der Reyublik die ſchwerde des Deutſchvölkiſchen 
Schur⸗ und Trutzbunder in Hamburg und der Ortsgruppe 
Dresden dieſes Bundes gegen die Verſügung des ſächſiſchen 
Miniſteriums des Innern, durch welche der Deutſchvölkiſche 

  

  

  

  

Schutz⸗ unb Trutzbund mit allen Vesirks- und Ortscruppen 
in Sachſen aufgelbſt worden iſt, verworken. Der Schutz⸗ und 
Trutzbund iſt damit endgultig aufgeldſt. 

* 
Mebrere Bliätter melben aus München, daß gegen die 

„Müuchener Neueſten Nachrichten“ auf Grund der Verord⸗ 
kung ben Reichspräfldenten zum Schutze der Rewublik ein 
Ermittelungsverſabren eintleitet worden ſel, das ſich au 
einen Urtirel „Aritiſche Tage“ des Blattes ſtütz. Meſer 
Artikel habe wegen Veleidigung des früheren republikant⸗ 
ſchen Mintſters Auer eine Strafanzeige beim Oberreichs⸗ 
anwalt veronlaßt. 

Zum Verfaſſungstag am 11. Auguſt. 

Der 11. Auguſt iſt in dieſem Jahre noch nicht geſetz⸗ 
licher Feiertag. Der Antrag der Mehrheitsparteſen 
des Reichstages, der dahin ging, den Verfaflungstag 
zum geſetzlichen Feiertag zu erheben, Iſt im Plenum 
des Reichstages nicht mehr zur Verabſchiedung gelangt. 
Die Reichsregtierung wird ſich deshalb in bleſem Jahre 
noch darauf beſchränken, die Feier in éetwa demſelben 
Rahmen zu halten wie im Vorjahre; mittaas den Feſt⸗ 
akt im Reichstage und abends eine Feſtvorſtellung im 
jtaatlichen Schauſplelbauſe. Forner oll in den meiſten 
Bunbesſtaaten in kurzen Schulfeiern auf die Bebeu⸗ 
tung des Tages hingewteſen werden. 

Ein beutſchnationaler Parteitag. 

Die „Deutſche Leitung“ gibt die Meldung einer 
Berliner Korreſpondentz wieder, wonach noch vor dem 
Herbſtzuſammentritt des Reichstages ein deuiſch⸗ 
natlonaler Parteltag einberufen werden foll, um die 
ſchwebenden Streitfragen innerhalb der Partei zu 
ſchlichten. Wie das Blatt von anderer Seite erfährt, 
wird dieſer Parteitag in erſter Linte der deuiſchvölki⸗ 
ſchen Frange gewidmet ſein. 

Maßznahmen gegen Maſſeneinwanderung. 

Aus Berlin meldet WTB.: Zur Verminderung der 
überhandnehmenden Einwanderung von Galigtern 
und Nolen werden von den Gerichten neuerbings gehen 
panloſe Einwanderer mehrmonatige Gefängnlsſtrafen 
und Abſchlebungen verhängt, da ſich gezeigt hat, daß 
die früher verfügten Geldſtrafen bis zu 1000 Mark 
lelnen genügenden Schutz boten, ja, daß von manchen⸗ 
öſtlichen Einwanderern mit der Zahlung ſolcher Geld⸗ 
ſtrafen als mit einer Art von Geſchäftsunkoſten von 
vornherein gerechnet wurde. 

„Generalſtreik in Liſfabon. 
Aus Liſſabon wird von der Radio⸗Agentur gemel⸗ 

bet, daß ein Generalſtreik ausgebrochen ſei als Proteſt 
gegen die Brotpreiserhöhung. In der Stadt ſelbſt iſt 
jeder Verkehr ſo gut wie aufgehoben, doch wurbde die 
Ruhe nicht geſtört. Die Kammer hat immerbin die 
Aufhebung der konſtitutionellen Garantien auf vier⸗ 
zehn Tage angenommen. Die Zeitungen werden wäh⸗ 
rend dieſer Zeit der Zenſur unterworfen ſein. 

Ein ſüdſflawiſcher Abgeordneter ermorbet. Ver⸗ 
gangene Nacht wurde der radikale Abgeordnete 
Gavrilovic von Unbekannten ans politiſchen Gründen 
ermordet. 

Ende des Angeſtelltenſtreiks in Frankfurt a. M. Der 
Streik der kanfmänntiſchen Angeſtellten iſt geſtern 
nachmittag beendet worden. Die Juligehälter bleiben. 
unverändert. Fitr Auguſt ſind in der höchſten Alters⸗ 
ſtuſe folgende Ledigenſätze vereinbart worden: Klaſſe A. 
9250 Mk., B 10 050 Mk., C 10 840 Mk., D 11875 Mk., 
E 13 210 Mk. Die ſozialen Zulagen für Verheiratete 
und für Kinder bleiben wie bisher. 

Der Buchdruckerſtreik in Südweſtdeutſchland. Der 
Buchoͤruckerſtreik hat ſich auf Homburg vor der Hhhe 
und Lberurfel ausgedehnt. Sämtliche Frankſurter Zei⸗ 
tungen ſind nach wie vor am Erſcheinen verhindert. 

  

  

  

    
  

Kinokünſte. 
Von Dr. Müller-Wolf. 

Die „Triäzeichuung“ im Flim ißt in weiteren Krehhen zu⸗ 
erlt vertroul gemorden zurch tbre Berwendung für Uner⸗ 
vicht und politiſche Anſllärung (bewegliche Karten, Tabellen 
und ſchematiſche Zelchnungen), Tazu kamen nnterhaltende 
Scherge, Zeinungen, beweyliche Karilaturen in Wilhelm 
Buichs Manler. Stit kursem nerwendet auch die Geichäſts. 
rellame ben Trickktim in Geitalt beweglicher Schattenrißte 
ennz vortrefflich und geichmackvall. Aber auch ins Nüim⸗ 
Mama dringt der Trid erfoigreich ein. Ter Sungetionaltlm 
Dr. Mabuſe 3z. . kennzeichnei einen Palbbrungtiſierten da⸗ 
durr, duß die Sillengzwang aom norgtipröchenen chine⸗ 

E»„Thi⸗-Nan-Du“ vor tbm auf den Tlich erichei⸗ 
nen., immer wieder, trotz aller Nerſuche, füe uwi ů 
Velehlswworte des Hvenbiiſcars tauchen nlör der VLitft: 

Orerwlitcht unlchark, bald grel Krahlt d, ertt lie 
in der Perue, Nann wachſend, lo daß ſie berr raus 
jculen icheinen. Einem Kraſtwagen, den ein Hyond 
leitet. lautt der Name des Ziels, das iin luggeriert in, mit 
raſender Geſchwlndigkrit heranwachtend vo v, immer wir⸗ 
der, immer wieder. 

Immerbin baudelt es lich bier 
bolograpbiſchr Tricts treien dazu. 

ſchen auch der Kvof des Huune 
5 u. ans! 
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Wertes, um die das lebende Theater die Flimmerwand be⸗ 
neiden kann. Sollen wir uns etwa für eine Verſon inmiiten 
einer Menat oder auch nur kür ihre Hand und den Kinger⸗ 
ring daran beſonders interelſieren, ſo zeigt der Film ſie uns 
vergrößert in der Nähe, um ſie dann wieder in ihre Um⸗ 
gebung zurücksuſtellen. Int der Film techniſch auf ber Höbe, 
lo macht er das nicht einfach ruckweiſe, londern er läßt all⸗ 
mählich den erleſenen Helben beranrücken und die Umgebung 
langlam erblaffſen. Soll der Zuſchauer an mehrere Dinge 
aleichzeinig denken, 3. B. an die Gegenſätze von arm und 
reich, oder an zwei entfernte Liebende, an Bergangenes und 
(henenwärtigek, lod er zwei Wedanken miteinander verbin⸗ 
den und dadurch etwas merken, einen Verlauf ahnen, eine. 

icht betommeu. in zeigt der Film dieſe Bildgruppen ralch 
binterrinander, olt in mehrfachem Wechſel. Uebrigens wird 
mit lolchem umiſchichtigen Antanzen abwecblelnder Bilder 
Hente viel Unſng grtrieben, ſelbſt in anten Filmen; der 
b tel iit olt zu jäh, die Bildzeit zu “arz, und ſo entſteht 
übir Bapdlitlrit, jene Laupigeſahr aller Kilme. Aber an 
iich tües mundervoll. daß man im Film die Vildet ans einer 
Welt in die andert hinuberipielen laiſen kann. Sbaleipeare, 
Per großle Schanſpieldichter der Welt, hat die Kunſßt nul der 
einiachen und harum raſch wandelbaren alienglilchen Rüßne 
meinterbain geube, beſonders in feinen Luinpielrt eihe 
und die à b luchten izm nachzuahmen, aber ſolcht 

nautührbar, und auch moderne Cryretſio⸗ 
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vermag, liegt auf dem Gebiete der mimiſchen, der Schauſplel⸗ 
kunſt. Auch hier vermag der Film die lebende Bühne zu 
Übertreſfen, da er den Spieler, vor allem ſeine Geſichtszuüge, 
deutlicher, gtößer zeigen kann. Einer Verſuchung allerdings 
iſt der Film oft unterlegen, das Minenſpliel zur Grimaſſe zu 
vergeſſen, aber die Entwicklung des Filmweſens hat zur 
Verſeinerung einer überaus vielfältigen Charakterkunſt ge⸗ 
führt und anderſeits zum Sireben nach wirklich großem, 
ſtilſtrengen Spiel (heute noch recht ſelten). Man darf 
ſagen: auf dieſem ſelde reifen heute die beſten Verdienſte 
des Kinos, wirklich Werte auch dadurch, daß die Seelen der 
Zuſchauer durch das Miterleben feinſühliger. ſtarker und 
vielfältiger Seeltenvorgänge ſelbſt verfeinert Und bereichert 
werden. KAuch auf die lebende Bühne wirken heute die 
Meiſterſpieler des Kinos vorbildllch. 

Von Rilmkünſten war hier die Nede, von mancherlet 
techniſchem Können im Kino, nicht aber von der Kunſt im 
Kino, nicht non dem, mas aus dem Filmſpiel erſt ein wirk⸗ 
liches Kunſtwerk matchen kaun, denn das ahnen die von 
Proſitintereſſen geleiteten Kilmaktiengelellſchaften und Kino⸗ 
uuternehmer noch kaum. Ich meine die genialr Geſtaltung 
wirklich wertvoller Ideen zu einem Werk aus einem Guß 
und Klußk, binreißeud durw die Schünbeit ſeines Aufbaues 
wie ſeines Ausdruckls. Auns dem Film läßt ſich ſo etwas 
machen. Schon ringen einzelne Filmdichter darum. Möch⸗ 
ten ſie uns bal“ Zuilmkunſtwerke ſchenken. 

Rumpire der Luft. In den Alpen wurde kürzlich beybach⸗ 
üet, datz Schwalben, dir ehen noch ſchnell und kräſtig die Vitſte 
urchſurcht hatten, plütziich tut auf den Noden hernieder⸗ 
iirlen. Eine genaue Unterjuchung der Mögel zeigle, daß ſie 

x ü üi arpßer Spinnen erlegen waren, die ſich unter 
riligeln verborgen hieiten unn itznen das Blut aus⸗ 
„butten. Ditie ſehr areden Spiunen, die als wahre 

endie Schwaiben töten find in der Schweiz vollkom⸗ 
betannt, und man if daler au der Anunhme gcawun⸗ 

e uun den Vögeln aus Nirekn mitdebracht wurden. 
intich kven ͤdie Eier der Spinnen ſich in Aſrita 

ne Weife an d hwalben feſtgeſetzt, wurden 
anf ihrem s⸗ nitgenammen; durch die 

ers wurden Spinnen ausgebrütet, die 

  

      

  

    
      
   

    

   

     

      

  
      
  

Ime daummid iclecht grlohnt baben. 

  

 



    

Danziger Nachrichten. 
Flunderfiſcher. 

Es iſt eine Stunde nach Mitternacht. Die Babegäſte im 
Uiſcherdorf liegen im tiefen Schlaf. Praendwo heul: klagend 
ein Kettenbund. 

In hoben Seeſttefeln und mit Netzen beladen ſtampfen 
Seic Olſcher über die Pünen, über die der laue Nachtwind 
ſtreicht. 

Der Mond geiſtert durch die Wolkenſchleier und nerzau· 
bert die Landſchaft mit ſeinem ſahlen Licht in ein Märchen⸗ 
land. 

Daß Meer rollt ſchward und unhetmiich wie ein boſes 
Tier an den Strand. Weit drautzen verſchmtizt es mit der 
Wolkenwand, in der ein ſchwacher roſa Streifen den kom⸗ 
menden Tag vertundet. 

Die Fiſchkutter ſind weit auf den Strand hinauſgezogen 
und werden mit vieler Mühe ins Waſſer geſchoben. Die 
Glicher fünen Sücke mit Sand als Ballaſt. 

Der Steuermann prllft mit dem naſſen Finger den Wind. 
ein letzter Stoß, datz Waſſer ſprivt um dte Fiſcherſtieſel 
emvor, und der Kutter ſchmimmt in der Brandung. Die 
ſchweren Ruder werden in Bemegung geſebt, dann gehen die 
Segel hoch. 

Der Wird fatzt das Leinen, läßt es knattern und knallen, 
bis das Segel lich ſtrafft. In der Fernt verſchwindet das 
Land. Nur die weißen Dünen leuchten mit den ſchmarzen 
Wäldern dabinter. Meit draußen ſchwimmen kleine Fähn⸗ 
chen auf den ſchwarzen Wellenbergen, ſie werden herauf⸗ 
nehbolt und Retz auf Netz eingezogen und nen ausgelegt. 

Stunden vergeben. Die Heimfahrt bexinnt. Zeder der 
Mänuner löſt die zappelnden Flundern aus ſeinem Netz, in 
deſſen Maſchen ſich die dummen Tlere verſtrickten, als ſie 
wloder und immer wieder dagegen ſchwammen. 

Am Vand waͤrten die Franen, um den Fang zu holen. 
Mauchmal iſt es viel, manchmal faſt nichts, manchmal gar 
nichts, was die Männer heimbringen! Vergebliche Ardeit, 
der Wettergott und das Glück bezahlen ſie für den ſchweren 
Beruf und fragen nichts nach der Leiſtung. Der Fiſcher muß 
mit dem zufrieden ſein, was ſie ihm aus dem dunklen Schofl 
der Wellen überlaſſen. 

Wie manches Mal liegt er drauſtien im eiſigen Nordweſt 
zwiſchen Himmel und Erde, wie oft kehrt er durchnäßt zurlick 
und wie oft bringt er von den heute unbezahlbaren Netzen 
nur noch die mit Schmutz und Tank geſüllten Fetzen heim. 

Ein harter Beruf, der dieſe Männer ſtill und wortkarg 
macht, der ſie zu Phtloſophen werden läßt, da ſie Ühre Macht⸗ 
Infigkeit gegenüber der ewigen Allmacht der Natur täaglich 
ſpihren. F. H.D. 

  

Schutz den Intereſſen des Publikums! 
Man ſchreibt unn, Es gibt in unſerem guten Freiſtaat 

eine Verordnung, wonach die Händler die Marktwaren nicht 
vor 9 Ubr von den Produzenten (den Landleuten) kauſen 
dllrfen. Dte Durchführung dieſer Nerordnung ſpottet aller 
Beſchreibung und gerade hierbet kann man feſtſtellen, wie 
ein Pfund der in Frage kommenden Warentokt um mehr als 
5Mark vertenert wird. Seit einigen Taden bzw. Wochen 
kann man morgens zwiſchen 5 und 6 Uhr auf dem Fiſchmarkt 
ein ſehr reges Leben beobachten. Was geht hier nun vor. 
Es erſcheint leden Morgen eine große Auzahl Prodnzenten 
mit ihren Pilz⸗ und Beerenkörben, und dann kommen die 
Händler und machen ihre „Geſchäfte“. Da kann man hören, 
wie die Händler 5—7 Mark ſür ein Pfund Nfefſerlinge geben 
und für welchen Preis werden ſie verkauft? 12 Mark for⸗ 
dert man. Der dienſthabende Polizelbeamte erſcheint aber 
erſt um 6 Uhr oder etwas ſpäter, er hat ja nicht eber Dienſt! 
Hier muß eine Aenderung geſchaffen werden. 

Aber noch etwas anderes kann beobachtet werden. Die 
Landleute, die ltbre Waren zu Markt bringen, haben meiſtens 
keine Maße und Gewichte mit. Sie ſind nicht in der 
Lage ihre Ware ſelbſt zu verkauſen. Sie warten alſo bis 
½ Uhbr, öfter auch nicht ſe ne, ind verkaüſen dann an die 
Händler. Hier müfite der Senat eingreifen und eine ſtädti⸗ 
ſche Stelle einrichten, in der die Waren, die die Laudleute 
nicht ſelbſt verlauſen können, für ſie verkauft werden. Durch 
dieſe Einrichtung würde manche unnötige Vertenerung der 
Produkte und damit die Erregung unter den einkaufenden 
Hausfrauen vermieden werden. Auch den Polizeibeamten 
würde die Gelegeußert genommen, mit bem Publikum barſch 
umzuſpringen, wie es in Einzelfällen leider noch immer feſt⸗ 
zuſtellen ſit. 

  

Heimſtätten für Augeitellte. Die Ortsvereinigung Danzia 
für Angeſtellten⸗Heimſtätten, der alle Angeſtellten ange⸗ 
ichloſſen ſind, hielt Dienstag, eine Vorſtandskitzung ab. Herr 
Schnelder berichtete über die bisherige Arbeit, ſowie über 
die Ausſichten, auch in Danzia Angeſtellten-Heimſtätten zu 
erbauen. Aus dem Voricht war zu erſelen, daß voxausſicht⸗ 
lich ſchon in allernächtter Zeit voſitine Ergebniſſe in Erſchei⸗ 
nung treten, ſo daß der Bau non Anageſtellten⸗ 
Heimſtätten, nachbem der Reichsarbeitsminiſter Ber⸗ 
lin ſeinen urſprünglichen Widerſtand, Gelder nach Danzia zu. 
geben, aufgeneben hat, vorgenommen werden kaun. Die Ver⸗ 
handlungen werden'mit den zuſtändigen Stellen unermiüdlich 
weitergeführt. Es iſt beoabſchtiat, ſoern die nütige Klarheit 
neſchaffen iſt, die Intereiſenten kür Angeſtellten⸗Heimſtätten 
zu einer Sitzung zuſammenzurufen, um alles weitere zu be. 
prechen. Zweck der Orisvereiniaung iſt, den Ungeſtellten ge⸗ 
unde Wohnungen zu ſchaſſen. Ueber die nübhcren Bedin⸗ 
nungen ſoll ebenſalls in der genlanten Sihung Aufklärung 
megeben werden. Der Vorſtand der Ortsvereininung wurde 
leugebildet und ſetzt ſich aus folgenden Perſonen zuſammen: 
Vorſitzender Wilbelm Schneider: 2. Norſibender Hans 
daegler: 1. Schriftführer Brunv Pawlowski; 2. Schriftführer 
Lrich Schulz;: Rechner Fräuleln Vollcher; Beifitzer Auguſt 
kEngler, Frl. Reinhold, H. Gätjens und A. Straube. 

Danziger Arbeiter⸗Ringwettſtreit in Königsberg. Am 
ommenden Sonntag findet in Königsberg sein Rinawetiſtreit 
tatt, zu dem die Schwerathletik⸗Nereinlaung Danzig 07 zirka 
5—70 Ninger eniſendet. Auf Sielem Wettſtreit kreten ſich        

zum erſten Male öniasberger und Danzider Krbeiter- Atbleten zum ftledlichen amoße gegendber. A.e Königs⸗ berger Atbleten ſind aut trainlert, es werden daher ſchwere 
Kämpfe zu beßteben ſein. Von Banziger Selte fahren alte erprobte Ringer, die ſchon aus manchem Kaupfe als Sleger 
bervorgegangen ſinb, ſo u. a. Hoffmann, Manakl, Lubowskt, 
Arke, Kroll. Pieſer Weltſtreit ſol dem einbeltlichen Zu· 
ſammenichlutz und der Förberung des Urbetterſports im 
Oſten dienen. Gleichzeitis ſoll er den Mrbeits kolleaen, dle 
noch in bü-gerkichen Bereinen ſteden, zeigen, wo ſie hin. 
gebören, damit auch ſie ilre Vflicht erfüllen, den Arbetter⸗ 
ſport zu unterſtüten. 

P————— —ę¾—f„⏑H‚3‚— 
Sozialdemokratiſche Partei Danzlg. 

Am Sonntag, den 18. Augußt, nachmittags 8 Uhbr, findet 
bel Steppubn, Schidlitz, ein ů 

Sommerfeſt 
beſtebend aus gonzert, Veſtrebe, Geſangsvorträgen, ernſten 
und heiteren Rezitattonen, Schwankaufführungen, Reigen⸗ 
tänzen, olks⸗ und Kinderdeluſtiaungen u. a. ſtatt. 

Der Eintrittspreis beträgt nur 3 Mark. Karten lind zu 
haben bei den Partelvertrauensleuten und in der „Volks⸗ 
ſtlinme“, Am Spendbaus 6. 
Freunde und Anhänger unſrer Vartei ſind willkommen, 

——: —— 
Gründung einer Arbeiterrabfahrer⸗Angendgruppe. 
Der Arbeiter⸗Rabfabrerbund Gollbarilit verelnlat alle 

Radler und Radlerinnen aus dem Stande der Hand⸗ und 
Kopfarbetter. In ibm beſteht leit kurzer Zeit eine Jugend⸗ 
aruppe, dle alle Schüler, Schülerinnen und Zugendliche auf⸗ 
nimmt. Schller und Schüllerinnen dürfen radeln, wenn ſte 
zum richtigen Gebrauch des Rades angehalten werden. Die 
Leibesübungen ſollen immer mebr in den Mittelpuntt der 
Erziehung treten. Die allererſte und wichtigſte Lebens⸗ 
bedingung iſt und blelbt der allfeitig geſtählte Körper, denn 
er fegt den Grund für das Vertrauen auf die eigene Kraft 
und die Zuverſicht ſüür zielbewußteß ſelbſtändiges Hanbeln. 
Selbſtbewußtſein muk den Kindern anerzogen werden. Ra⸗ 
bein übt vorztigliche Wirkungen auf den Geſamtorganismus 
der kleinen Menſchen aus. Richtig, d. b. geſchickt und ver⸗ 
ſtändis, müſſen die Kinder fahren lernen, ſobald ſie ein Rad 
benutzen dürſen. Nehmen die Kleinen an Fabrübungs⸗ und 
Nadturnſtunden ſowie Ausfahrten teil, dann lernen ſie unter 
der Leitung erfahrener Fachlehrer das Rad richtia benutzen 
im BVerkehr und bei lingeren Fahrten. Dem Körver der 
Kinber ſchädliche Firlefanzereien mit dem Rade werden bei 
den Kindern und in den Jugendabteilungen der A.R. B. nicht 
gebuldet. Eltern, ſchickt daber cure Jugend zu uns. Anmel⸗ 
dungen werden in der Turnhalle Hakelwerk am Donnerbtag 
in der Zeit von 6—8 Uhr entgegengenommen. Unjere nächſte 
Ausfahrt findet am Sonntag, den 18. Anguſt, nach Plehnen⸗ 
dorf ſtatt. Abfahrt 7 Ubr morgens, Zurückketzr 5 Uhr nach⸗ 
mittags. a 

Der Jugendausſchuß des Arbeiter⸗Radfahrervereins. 

Bandendiebſtähle in Zoppot. Vor dem gemeinſamen 
Schöffengericht hatten ſich die entlaufenen Fürſorgezöglinge 
Velix Bonke, Franz Sarrach und Albert Laskowakti in Zov⸗ 
vot wegen ſortgeſetzter Bandendiebſtähle zu verantworten. 
Die Angeklagten machten Zoppot durch Bandendiebſtähle 
unſicher, bis es gelang, ſie abzufaſſen und feſtaunehmen. 
Bonke verbüßt jetzt eine Zuchthausſtrafe von 5 Jahren wegen 
Raubes. Bei ihren Diebſtählen bevorzugten ſie Wäſche, die 
leicht umzuſetzen war. Es wurden ihnen 14 Einbruchs⸗ 
diebſtähle nachgewieſen, bei denen ſie Wäſche im Werte von 
inageſamt 48 000 Mark entwendet hatten. Das Gericht ver⸗ 
urtetlte Boyke zu 274 Jahren Gefängnis wegen 9 ſchwerer 
Diebſtähle, eines einfachen und eines verſuchten Dicbſtahls., 
Sarrach erhielt 175 Jahre Gefängnis wegen (6ſchwerer Dleb⸗ 
Rähle, cines einfachen und eines verſuchten Dlebſtahls, Las⸗ 
kowski wegen Rückfalldiebſtabls 45 Fahre Gefängnis, und 
zwar wegen 10 ſchwerer Diebſtéble, eines eiufachen und 
emes verſuchten Diebſtahls. Laskomszti hat außerdem in 
Zoppot fünf Einbruchsdiebſtähle nemeinſam mit einem an⸗ 
dern Fürſorgezögling, Franz Ziolkowskt in Zoppot, brgan⸗ 
gen und wurde am gleichen Tage verurteilt. Er erbtielt für 
dieſe Diebſtähle 1 Jahre8 Monate Gefänanis und Ziolkowski 
9 Monate Gefängnis. 

Ein Straud⸗ und Vadeſeſt in Weichſelmünde mit Konzert, 
Feuerwerk und allerlei Ueberraſchungen wird im heutigen 
Anzeigenteil der „Danziger Volksſtimme“ für margen, Frei⸗ 
tag, angekündigt. 

Diebſtähle aus Not führten einen Landarbeiter aus 
Martenau und deſſen Sobn vor das gemeinſame Schöffen⸗ 
gericht. Beide waren arbeitslos und hatten kein Futter für 
übre Schweine. Gemeinfam brachen ſie deshalb in den Stall 
eines Beſitzers ein und mit einem Nachſchlüßel ölfneten ſie 
eine Futterliſte und nabmen Schrot heraus um damit die 
Schmeine zu füttern. Sie wiederholten dies einige Male und 
hatten im ganzen für etwa 158 Mark Schrot entwendet. Sie 
entſchulbigten ſich mit ibrer Notlage. Das Gericht verurteilte 
den Vater zu 1 Monaten und den Sohn zu 3 Monaten Ge⸗ 
ſänguis. Da ſie aber aus Not gehandelt hatten, ſtellentos 
waren und ſte ſonſt ihre Schweine hätten hungern laßſen 

      

  

  

müſſen und ſte nicht aus nerbrecheriſcher Neigung gebandelt P 
hatten, wurde ihnen Strafaufſchub gewährt. Dem Vater 
wurde fedoch die Bebingung auferlegt, den Schaden von 1590 
Mark an den Beſitzer zu erſtatten. 

Noch ein verbilligter Sonderzug von Berlin nach dem 
Oſten. Neben den geſtern mitgeteilten Sonderzügen, die zu 
tarifmäßigen Preiſen durchgekührt werden, wird da die Nach⸗ 
ſrage nach den Ferienſonderzügen nach dem Oſten ſehr rege 
iſt, am 15. Anguſt noch ein beſonderer Sonderzug von Ber⸗ 
Uin nach Ostpreußen (Marienburg, Elbing, Brannsberg, 
Königsbero) eingelegt und zwar ab Charlottenburg 8,24 Ehr 
abends; an Königsberg 8,13 Uhr früh. Für den Zug werden 

  

  nur Fahrkarten 8. Klaſfe eusgegeben. Dei Fahrpreis für die 
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Die Wendung zum Beſſern 
bängt, das ſollte nachgerabe allen, nuler den ltaen Ba⸗ ſtänden des profitkapitaliſtiſchen ———— soser — lelbenden Lobn⸗ und Gebaltsempiͤängerr nathgerade klar ge⸗ worden ſein, in erſter Linle von der unermüblichen inten⸗ lven politiſchen Tätlokelt der Krbeiterſchaft a. In diefer Sinſicht verdlenen folgende Aupfüßruncen bes von leiner fraberen warteitätlareit in Dang1g noch benend hengeten Genoffen Konrad Brohwis beſondere Beuch⸗ una: 

Helß und hart toßt der Kampf zwiſchen 
beit. Auf der einen Seite bie Macht des Reichtums, junda⸗ mentiert durch den Beſitz der Produktlonsmittel. Dazn die Vortelle von Pripllesien, deren ſich die beſitzenden Klaſſen auch beute noch erfrenen. Ihre Mebrbeit in Nenierung und Varlament gibt ihnen außerdem die Moöglichkeit, die Geſeß⸗ gebung ihreu Intereſſen dienſtbar zu machen. 

Auf der anderen Sette das Proletnriat mit leinem zahlen⸗ 
mäßigen Uebergewicht. Neunzig Prozent der deutſchen Be · völkerung ſind beſitloſe Proletarfer. In der Demokrakie mühte die Frage ber Machtergreijung durch dleſe nennzig Prozent leicht geloſt werden können, Aber am Unuver⸗ ſtand der Maſſen“ findet auch die Demokratle ihre 
Grenzen. Den Mangel an vollttſcher Einſicht zu befeltigen, ů 
die Maſſen reilf zu machen ſür Dewokratte und Sozialismus, iſt bie wichtiaße Aufgabe der Gegenwart. 

Die Gerbearbelt Für den Soßtaltzmuts 
mufhalſy mit verſtürkter Kraftbetrieben wer⸗ 
den. Bontbrbängtelnfachallemat. Der Sozta⸗ 
lismus, richtis erklürt und vorgetragen, wird immer die 
Köpfe und Herzen der Proletarter, auch der rrauen, em⸗ zünden. Sozialigmus bedeutet eine ſchönere Bukunſt, und 
wer wure nicht für eine ſolche empläͤnglich. Wie aber kaun 
dieſe Propaganda am erfolgreichſten betrieben werden? 
Sicherlich kaun von einer guten Rede in etner Berlammlung 
eine große Werbekraft auoſtrömen. Aber es iſt doch bein 
Zufall, daß in den Werbeverſammlungen, mögen ſir noch ſo 
gut verlanſen fein, nur ſelten Mitglieder für bie Partet 
gewonnen werden. Die elgentlichen Erfolge zelgen ſich erſt, 
wenn der Vertrauensmann in der Werkſtatt und in 
bder Famille mit der „Kleinarbett“ einſetzt. Und Steſe bilbet 
die eigentliche Hauplarbeit. Sie nur allein führt unſerer 
Partei und Preſſe Anhänger zu, burch die Agllatton von 
Mund zu Mund wird das in der Verſammlung Vorve⸗ 
tragene erſt richtia feſt eingepſtanzt. KAulgabe des Ver⸗ 
trauensmannes iſt es desbalb, nach teder Berſammlung mit 
der Aaitatton bei denen einzuſetzen, die nohl die Verſamm⸗ 
lung beſucht, ſich im allgemeinen auch mit bem Gebbrten ein⸗ 
verſtanden erklärten, aber den Weg zur Partet von felblt 
noch nicht finden konnten. Dieſe ‚ind in den meiſten Fällen 
kür die Partel zu gewinnen. Aber der Vertrauensmann 
kammt mit ſeiner Auſklärungsarbeit auch an diejenigen 
Proletarier beran, die ſelten ober gar keine Verfammlieng 
beluchen. Die alſo von jeder Auſklärung unberſtört bleiben, 
da ſie in der Regel auch keine Arbeiteryrtſſe leſen. Wer will 
bebaupten, daß dieſe durchweg für den Soztalismus unemp⸗ 
fänglich ſind? Nein, nach allen gemachten Erfahrungen kaun 
auch unter dieſen Arbettern ein groher Teil geweckt und für 
den Sozialismus gewonnen werden, nicht nur alk Mitglie⸗ 
der, ſondern auch als Mittämpfer. Gerade bei denen, 
die vom politiſchen Kampf noch unberührt geblieben ſind, er⸗ 
zielen wir oft die größten Erkolge. Iſt öie Xätigkeit bes 
Vertrauengmannes von ſo großer Bedeutung an der Werbe⸗ 
arbelt, ſo nicht minder bet „Aktionen“. Er bat eß in der 
Hand, ſeine Arbettskollegen für eine im Iutereſſ⸗ des Prole⸗ 
tariats liegende Aktion zu begeiſtern und mitzreiten, ſie 
aber auch von unbelonnenen, verderblichen Aktionen fernzu⸗ 

Kupital und Ar. 

  

hbalten. Von ſeinem Geſchick, keinem energiſchen Auftreten 
hängt es ab, wlewett er ſeine Kollegen „in der Hand 
hot“. 

Vorausſetzung für eine ſolche Tätigteit iſt aber, haß der 
Vertrauensmann ſelber über die gnügenden Kenntniſſe ver⸗ 
küat, datz er ſowohl ökonomiſch als auch polittſch ſoweit gt⸗ 
ſchult iſt, um alle Ergebuiſſe mit dem Maßſcab ſoßzlaliſtiſcher 
Erkenntnis meſſen zu können. Er myß hie großen Zufam⸗ 
menbäuge unſerer Wirtſchaft und die in ihr ſchlummernden 
Triebkräfte erkannt baben, muß in die Tieſen der ſoztallſti⸗ 
ſchen Ideenwelt eingedrunnen und mit der Kulturentwicklung 
unjeres Nolkes und ſeinen Kulturbedürfutſſen vertraut ge⸗ 
worden ſein. Er muß Fübrer und Berater ſeiner Kollegen 
und Genoſſen ſein, Vertrauensmann im beſten Sinne bes 
Wortes. 

Der Vertrauensmann muß Auskunft geben können über 
die Frage der Sozlaliſierung. Er muß die Urſache der tägj⸗ 
lich geiteigerten Teuerung und unker Palutaelend erklären 
können. Muß Aufklärung verbreiten, warum im hieſigen 
freiſtaate die Steuergeſetze noch immer den Stempel nackter 
kapitaliſtiſcher Intereſſenpolittk tragen. Er wird darauf 
binweiſen müſen, wie unſere Steuerpolitik, ja unſere ganze 
Ausbenterwirtſchaft doch nur die Machtverhältniſſe wider⸗ 
ſpiegeln und daß es gilt, dieſe Machtverhältniſſe zu ändern, 
weun unſere Wirtſchaft und Politik mehr den. Intereſſen des 
Proletariats entſyrechen ſoll. Beſonders wichtig iſt es für 
ihn, das Weſen der Demolratie und ihre Bedeutung für den. 
Mufban des Sozialismus begriffen zu haben. Gerade auf 
diejem Gebiet herrſcht noch eine vollkommene Unklarheit, 
mean nicht Berwirrung unter der Arbeiterſchaft. Er wird 
dann mit Leichtiakett ſeinen Kollegen klar machen können, 
warum oft nur eine Kompromißpolitik möglich iſt und war⸗ 
um und unter wolchen Bedingungen die Coztaldemokratie, 
obne „Verrat an den Intereſſen des Proletariats“ zu ühben. 
duran beleiligt ſein kann und muß. — 

Er wird immer und immer wieder darauf binweiſen 
mitiſen, daß die indifferenten Arbeiter die heutigen Elenbs⸗ 
verhältniſſe mitverſchulden, ſolange ſie jedem politiſchen 
Kampfe feruſtehen, unb daß die Arbeiterklaſſe es ſelbſt in ber 
Hand hat, die Juſtände 3u ändern. — 

Durch eine ſolche Aufklärungsarbeit, die wirkungsvoll 
nur von dem Kertrauensmann geleiſtet werden kann, werden 
die Arbeiter zum ſelbſtändigen Denken und Handeln erzogen. 
Der Antoritätsglaube ſchwindet aus den Löpfen und damit 
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gung. Arbeiter, bie nur lmmer auf oie Hübrer ſchanen unh] ſeit brel Wochen vermähltes kunses Uoar, waren ſofort K. 
dieſc für alles ungemach verantwortlich machen, ſtellen ſich 
bamit kelbft das ſchlechteſe Beuanis aus. Cine wairhaft 
ſogtaliſchiche Partet funn niemalr Aur Püibrer⸗, ſondeun wyr 
eine Maſſenvartei fein. Der yllhrer kann nur Hroßtes leiſten, 
miun er getraaen mird von dem Wollen der Mallen und 
meun er ſich eins wuriß mii dem, was in der Tieſe vorgebt. 
Krine Maſßſenherrſchaſt, aber auch kelne Fäbrerberrſchaſt, 
ſundern Aulammenarbeit, barmonſſche Eraänsunga. 

Mir branchen Menſchen, bie mit ſich gerungen und die 
auch in Zeiten ſchworſter wꝛirtſchalillcher und pollliſcher Not 
übren Wes nicht fehlgetzen. Lole legens reich kaun der Ver⸗ 
trantuxmann wirken, wenn er ſeine Luſgabe erlannt bat, 
Tit Vartei aber bot die Pllicht, ſelnt Kätiakett ſo zu würbi⸗ 
hen, wie ſir es verdient, und ſür bas geiſtſae Rüßzena zu joz- 
aen, Mir brauchen Nerlrauheusmännerfch.ren 
und entſytecbenden Kchriſtenmaterlal. Haben wir den Ber⸗ 
trauentmanr, dann haben wir auch die Maſten, Die Wartel 
ſteht bler uor einer ern'ten, aber Lußeret dankdaren Uuſaabe. 
Walr dürken nicht gügern, ſie zu erfüllen. 

  

Merlulf der ruffiſchen Siaatzangehörigkelt n Deutſchland. 
In einer Lerordnung des alltutſiſchen Zentral⸗Exekutte⸗ 
komſtets und des Rates der Mulkstoᷣmmitare vom 1‚. De.⸗ 
AEmber Mt wirb beitimmt, daß alle Verkonen, die ſich 
Tünaſtena t5tz Japrennnunlterbrocden im Aus ; 
andt aufäebatten und die von den Somietvertretungen 
keine Auslundspaſſe oder entſprcchende Meichetuigungen bit 
zum 1. Junt 1112 erbalten baben, das rultiſche Kürgerrecht 
verltertn. Ebenſo verlieren Perjonen, die Mutzland nach dem 
7, Nyvhember iht? ohne Crlaubnis ber Sowletbedarden ver⸗ 
laflen baben, oder welche ſretmillig in Urmeen, die gegen die 
Sowjeibebbrben gekämypſt baben, dienen, lowie Verſonen, bie 
Las Recht baben, kür die ruiſiſche Staatsangebörtakeit zu 
eptteren und von bieſen Riechten bis zum Ablauf der feweils 
ſeſigelehten Friſt keinen Webrauch gemacht baben, das rufll⸗ 
ſche Mürgerrecht, Hachdem am 1, Junt d. IS. die in der er⸗ 
mähnten Gerordnunn ſehtgeletzte Nriſt verhrichen it und 
Sowfetrußlanb ſchun im Frieben vin Xreſt-Litowüt non 
Deutſchland de iure und de fatto anerkannt in, würden für 
alle Verſonen, die von ber Nerorbnunga betroſſen werden, in 
Deutſchland die geltenden Beſtimmungen über „Staatenloſe“ 
zur Unwendung gebracht werden mühen. 

Aus dem Oſten. 
Süninübera. CEin neues Induſhrle-Koterneb ⸗ 

men wird von einer bolländiſchen Geſelllcaft öter errichtet. 
Os bonbelt lich aun eine grote Volsbrarbehnunesſobtit, deren 
GSye stiolttäl Lie Herſtehung von Sperrplatten und Furnieten 
i, kUr die biaver im Oßten leine mabrik behand. Die Ge⸗ 
ſamtarbeitskläiche, auf der lich der Geirteb ablpielen wird, 
umfaht sirka Au Cunbratmeter. Der Auptenaufwand für die 
KerſteUung der ganzen Unlagen wird auf 1850 Milllonen 
Mark angcacben. Dar Unternebmen id eine bollündilche 
Aktiengeſellſchaft, die einene Nieberlaffungen mit Waldbeſis 
en verſchtedenen erotiſchen Bebieten bat. 

Nertentein. Tähllch verunalüct in die Frau 

des Stabtverordniten tiicher. Sie lenttenrin, belabrnen 
Gelrelbrwagen., AlE auf dem ahichülligen ctanbe der Wagen 
ins Rollen acrict, konnte et bie Aienuna zui Glyfahrt in 
Pas Wehöft nicht richtin nehmen Die Deichtei orallte gegen 
bit Haußwand. Turch die Erſchltterunga wurbe Rrau iicher 
vun lbrem Eie beruntergelchleudert und kiel auf den an der 
Uile lienenden Mühlenkein. Der Tod ſell ſotort eingetreten 
zein. 

Waldap. Uunrelialibſfer Uümnachtung Selßümyrd 
vortthi bat hle aus Pl. Cplan nebürtige 17 Aabre alte Ger⸗ 
krub Eakwinstl. Ste bat lich auf hdem Poben Berge mit etner 
Armeemhyle einen gmin dir rechte Schläle beigebracht, 
der ben ſofortigen Tud zur ſvolge hatte. Ein Briei lag neben 

Ihr, in hem fie ihren Lerwankten bat, iörer Mutter in Rer⸗ 
Un ſeden Munat einen Mriet zu ſchretden. uhne darin Er⸗ 

mühuunn zu kun, duß kit aus dem Leben nelchteden ſel. 
Abolin. Ein szweliet lchweres Automobil⸗ 

nuplück bat ſich bieſer Tange früh ieg Ubr auf der Land⸗ 
ſtraße Koßlin—Slolp eretanet, Nel Karwitz fuhr ein von 
Köslin in ſchneller Fahrt berankommendes Automodil gegen 
cturn Haum. Die beiden Infalſen des Rücklitzes, ein ern 
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Dle Frauen aus dem Rlten 
Staden r. 17 

Don Hanni Lehmann. 

Abrt nun kam das neue LAabr. 
Man konnte dielem neurn Jabre nicht entgegenjndeln, 

wit man es in auten Zetien getan hatte. Man konnte nur 
alttern vor dem, mus es bringen mußte, une die golden leuch⸗ 
üundt Mcfalt des Fitebens. die von aäahen herbeigeſchm 
zwinntde. ſtund frru in verhüllenden Thithen. 

Aunat Meulcben wehrten ſich gcuen den Pruck. Sie wol⸗ 
zen Licht, ie wollten Irrude haben. Lonme ses krine gute 
Preude ſetu, ſo mösdte ci bdeun eine iclechte werden. Man 
nunm (dben fürlieb, lo oder fd. 

Roſe Kus war wirder im Krankenhaute. Rerta war 
aurltkackehrt. Sie gaing mii Benita in der Tunkelheit durth 
dye ichlebtibekeuchteter — und ab in der langen 
Hanptürake, der (deichlechter war, 
In ber ſch dlr traten, die nander ſchäleru, ein⸗ 
ander geßenirttih anretzen waß »ne meiterr Rolden 
über den Aunendrick binaus. und 

— 
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er Kenftmagenſährer muide nur teicht verletzt. 
en ſeldß iſt vollftänthit Aürtrümm t. 

Cieitin. Schmerer masn Sriülici, lUck, Die Pferbe einen mit 
Torniſtern, Stieſeln unb Drillichfachen hoch beladenen und 
drel Mann und einem Wachtmelſter betehten Gelpaunes der 
Reſchewer wurden vlöblich ſcheu und aingen durch. Dabel 
fſuhr der Wagen mit aroßer Wuckt auf bie Pferde auf, wo⸗ 
burch bie Lodung berunterneworſen wurte. Der Wachtmettter 
verſuchte im letzten Augendlick berunt⸗ wmſpringen, verlor 
aber baß Wieichaewicht dabel und ftürste unt dem Kopl suerlt 
auf das Strahkenoſtaſter. Er bat ſchwere Merlebungen da⸗ 
vonarttagen. Einer der Legleltenden Solbaten trua einen 
Armbuch und weitere leichtere Nerleyungen davon, wäh ⸗ 
reud die belden anderep nur den 4 Fredken hatten. Ple 
Pferbe waren ebenſalls verl/ut. 

ktartbens, Pord aut Gilerfucht. Die Schweſtern 
Omtlte Richert geß. Karczewoaßt und Hugnſte Karcsewökt aus 
WMülbelmsbulb gerteten mit der Witwe Stwieresonska auf 
dem wege nach Schwanauerbütte in Strelt. Mie Skw. 
uuherte bei ber Trennung, daß ſie en tünen „auf dem Räck⸗ 
wene bürtoraen würôr“. Als bie Schweſtern nurscatngen, 
wurden ſie am Ausgange des Waldes von der Ekw. mſt 
einem Meller angetallen. Die Emitte Richert erbielt eraen 
Siich ln die Keble, an dem ſie in kurter Zeit verblutete und 
ſtarb. Die K. K. erblell elnen Stich an der Stirn und einen 
in den Rücken; ſte wurde in das nächſte MWeböft gebracht. Die 
Elw. wurde verbaftet und dem Amtsgerichtagetüngnis zu⸗ 
gelhürt. Der Grund der Mluttat in Ciferlucht, da die Skw. 
und A. L. denſelben Liebhaber haben. — 

Mroeriberg. Eine Kantlcucgeſelltchalt wird bier 
von ciner volnlichen Lktiengeſellſchaft errichtet. Ein Fabrik, 
terrain von 28 Heltar ik in der Nabe des Weichfelhafens 
angekauft. Große Fabrtkſäle aus Eiſenseton werden zurzett 
unfacbaut, ebenſv etne eigene elektriſche Zentrale. 

Volen. Im Vanbarbeltertreik wird bie Lage alk 
lehr bebrohlich beseichnet. Kahlreiche volniſche Placdlinder 
tuind Studenten baben ſich ants Land deueben, unt den Streik 
au brechen und Peldarbeilt zu verrichten. In mehreren Krei⸗ 
len in el bereits zu bluttgen Zulammenſtößen mit den Stret⸗ 
kenden gekommen. Es fanden Nenergetechie mit Mlilitär, 

Plündrrungen, Jernörung von Telenbonverbintungen und 
Kanbendilkungen att. Nachdem die erte Vermitte lungs⸗ 
aktipn des Arbeitsmintners Darowiki vor einiaen Tagen ge⸗ 
ſcheltert war, i nunmehr eine zweite im Gange. 

Aus aller Welt. 
Esteldleßtätle en gros in Berlin. Um Wert⸗ und 

Schmucklachen im Betrage von mehr als einer Million Mark 
wurbe geſlern nachmittaa in einem Berliner Hotel am Kur⸗ 
kürſtendamm ein ausländilches Kberaar während eines Ans⸗ 
Hanges behohlen. Der Dles hatte die Zimmer mit Nach⸗ 
ſclüßel nebſtnet. — In einem Hotel in der Nähbe des Pota⸗ 
damer Habnhboſes wurden einem Umertkaner für 40% ν M. 
dukländiiches Vapier- und Goldaeld geſtohlen. — Ein wei⸗ 
terer Kotelbiebſtahl wurde in der Näße des Bahnhoſs ſerled⸗ 
richſtrake verübt. In dem Dotel hattie ein Amerikaner mit 
einer etwa iicbrigen Dame, die er in Untwerven getroffen 
hatte, Gohnung geuvommen. Geſtern morgen kehrte die 
Dame von einem ilusnange nicht mehr zurück, und nun ent⸗ 
beckte der Amerikaner, daß ſie ihn um zwei Millionen, 
größtenttils ausländilches Geld, die in die innere Weſten⸗ 
talche eingenäht waren, beſtohlen batte. 

Dle Veichen von 28 ¹— Opfern bet der Talkunkataſtrophe 
von Swatau lind nach einer Neutermeldunga aus Hongkong 
geborgen worden. Britilche und japarilcht Bebärden ſühren 
ben am Veben gebltebenen Cyfern unentgeltlich Lebensmittel 
und andere Vorräte zu. 

Schweres Ulnwetter in Württemberg. Im würltemberal⸗ 
lchen Allgüu ging hektiges Hagelwetter nieder. An den Ober⸗ 
ümtern veutkirch und Mangen wurde bedeutender Schaden 
angerichtet. In manchen rten wurden die Neldfrüchte voll⸗ 
lemmen vernichtet. In wenigen Minuten war die ganze 
ürfur in eine Minterlandſchaft verwandelt; das Obſt wurde 
nabezu vollftändig non den Käumen berabgeſchlagen. Der 
Gefamtichaden an verlorenen Feldkrüchten geüt in die Mil⸗ 
lionen. ů 

  

Der und jener hatte wobl auch einmal in der Dunkelheit 
bes Fllmbauſes zu Nertraulichkeiten genelgt, daran gewöhnte 
man fich, la, ma- jand es manchmal ſogar ganz angenehm. 

Ss m 5 les, wirkliss slchts Schllin⸗ 
mes dabtt. 

Nur, daß die Vertraulichkeiten immer ein bißchen ver⸗ 
traulichtt wurden. 

Und Frau Concha arbeitete in ſnäten Abendſtunden wie⸗ 
der beim Ahetoaraphen. — 

Und von Valter lawen keine Briefe, denn feln Regiment 
war verlegt worden, und es wor Munkperre und mochte 
Wochen dauern, ehe man wieder von im hören konnte. 

Und Benita war ſehr allein. 
Und es war nicht wunderbar, wenn ſie nun wiedber Abend 

x Aiüs 3 ben begann. Alies Weld, das ſle 
für ihre Stickereien erbrelt, trua ſie dorthen. 

Und es war auch nicht wunderkar, daß ſich nicht mehr 
dieſer und jener, ſondern immer derlelbe zu ihr gelellte. 

Es war ein lüngerer Feidmebelleutnant, der wegen einer 
Schukverwundung fülr längere Zelt im Marniſondienil Ner⸗ 
mendeng ſand. Er war hübſch und dreiſt. 

Er lachte, weynter dreiit war, Berta lachte, wenn te feint 
ittukeiten kab, und Renita gewöhnte ſich ebenſalls daran, 
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Haustür, — und ſie kletz ibn lachend 
   

    

   
    

                

     

  

außen keinen Schlilſſel hineinſchieben. 

  

—— aull bem Buchthang. MAuß ber Vranbertburger 
Strafanſtalt find am Montad acht Mefongene ausgebrochen. 
Ste flelen plotlich über ble Aufſichts beamten ber, machten 
ſe unſchüdlich und entkamen auf den Vof ber Strafanſtalt. 
Hier wurde ein welterer Beamter, der die Torſchlüffel bei 
ſich trua, Uberwälttat. Die Weſangenen verſchafften ſich haun 
Andgang ins Freie. Die fokort aufgenommene Verſe 
fübrte zitr Löieberergrelkuns von ſecht Flüchtlingen. Der fle⸗ 
bente urde auf der Vlucht erſchoſſen, wäbrend der achte noch 
nicht vefatzt werden konnte. K 

Tropiſche Gitze im hohena Norden. Mit Erſtaunen 
bürt man, daß, während wir hier über den naßkalten 
Sommer jammern, in lenen Gegerden, in denen nach 
unſerer Vorſtellung kaum vor Jult die Eiszapfen 
ſchmelzen, die Bewohner über Gluthitze klagen. In dem 
vom nordlichen Eismeer umſpillten fernſten Rorwe⸗ 
gen, um das Norbkap berum, herrſchte, der Stockholmer 
„Poliltiren“ zuſolge, während der letzten Wochen eine 
tropiſche Hitze, wie ſie ſeit Zahrzehnten nicht da war. 
In Tromol zeigte das Thermometer ſechs Wochen bin⸗ 
teretnander u bis a5 Grad Celſins über Null, ſelbſt 
mitten in der Nacht blteb die Temperatur auf 2¾ Grab. 
Es war den Bewohnern tagsüber unmöglich, die ge⸗ 
wohnten Arbeiten auszulllhren, der Heuſchnitt ge⸗ 
ſchah, beim Scheine der Mitternachtsſonne, zur „Nacht⸗ 
zeit“. Viele Leute lagen, infolge der ungewohnten 
Hitze, erkrankt zu Bett. 

7üh Wangons Nohle verſchoben. Auf einer Grubenver⸗ 
waltung in Hindenburg iht eine große Rohlentchtebung auf⸗ 
gedeckt worben. Es hanbelt ſich um eine Koblenſchlebung, 
die feit langer Zeit betrieben wird, und an der elnt Anzahl 
Grubenbeamte beletliat ſiud. Nicht weniger als 700 Wag⸗ 
gons Kohle ſind auf dieſe Wetſe veruntreut worden. Das 
ſind nabezn 25/%0 Zentuer Koble, die einen Wert von 10 
Milltonen Mark darſtellen. Zehn an der Schlebung beteillgte 
Perfonen ſind bereitt in Haft geuommen worden. 

Bei einer nachtlichen Razzla wurden in Verlin am Schle⸗ 
ſülchen Bahnhuf von der Slttenpollzet und vom Raubbdezer⸗ 
nat itber 1%0 Perſonen fiſtiert. Natürlich war auch elne 
große Anzahl frieblicher Paſſanten darunter. Doch beſanden 
ſich unter den Feſigenommenen vlele langgeſuchte Verbrecher, 
die hinter Schloß und Rlegel gebracht werden konnten, dar⸗ 
unter eine Räuberbande aus fünf Mitgaltedern, brei wegen 
ſchwerer Einbrüche geſuchte Männer, vlele der Kilminal⸗ 
pollzei bekannte Betrüner, Bauernfänger, ehemallge Zucht⸗ 
hänsler und Kontrollmädchen, etwa 100 an ber Zahl. In den 
Poltzeiwagen, die die Siſtierten zum Prälldlum brachten, 
fanden ſich nachber zahlreiche Schußzwaflen, Einbrecherwerk⸗ 
zeurge und falſche Ausweiſe, die von den Feſtgenommenen 
während der Fahrt forigeworfen worden waren. 

[e Verſammlungs-Anbeiger é é 

Deutſcher Metallarbelterverband 
Fortſetzung der Generalverſammlung: Donnerstag, 

den 1u. Aug., 6 Uhr abends, in der Aula der Petriſchule, 
Hanfanlat3. Tagesordnung: 1. Wahl eines Geſchäftsfüh⸗ 
rers. 2. Jahrresbericht vom Gewerlſchaftsbund. 8. Lobn⸗ 
kümpfr in Tanzia. 4. Bericht vom Gewerkſchaftskongretßz. 
Befondere Einladuntzen erfolgen nicht. Die Vertrauens⸗ 
leute miilen mit Verhandsbuch und Karte erſcheinen. 

Aungloszlaliſtengruppe. 
Heute, Donnerstag, abendä 7 Uhr, im Heim der Ar⸗ 

beiterlugend, Reiterkaſerne: Vortrag der Genoſſin Mali⸗ 
kowski über Frauenbewegung. ‚ 

Freic Turnerkchaft Danzig. ů 
Frettag, den 11. Aug.: Leichtathletik. — Eonnabenb, den 

12. Aug., abends 6½ Uhr: Mitgliederverſammlung im 
Hetm, Reiterkalerne, Zimmer 28. — Jeden Montaß von 6 
bisa 77½ Uhr: Linderturnen. — Montaas und Donnerstags, 
abends 7 Uhr: Turnen der Männer⸗ und Franen⸗Abtei⸗ 
lung. — Dienstags und Sonnabends, abends 6 Uhr: 
Leichtathletik anf dem Heinrich⸗-Ehlers-Platz. 

Freie Turnerſchaft Lanafuhr. 
Sonnabend, den 12. Auguſt, abends 7 Uhr, im Klein⸗ 

bammerpark' Vorſtandsſitung. 

  

  

    
Was nun? Benita 

htand ratlos. Das Haus, die Gaile in ſo ſpäter Stunde durch 
Lärm wachzumachen, waate ſie nicht. Auch Nummer 18 war 
keß une hen. Tie Nerta war beute nicht mit im Kino 
gewefen. Der Feldwebekleutnant machte einen Scherz dar⸗ 
nus. 

Er wobne nicht weit ab. Seine Wirlin habe ein leeres 
Zimmer, das eben nichi vermietet ſei. Da könne datz Mädchen 
ſchlafen. Das Bett ſei bezunen für einen erwarteten waſt. 

Renila aing mit. 

Sie fand ein leeres Zimmer. 
Sie ſand ein friſchbezogenen Bett. 
Aber ſie ſchlief in dicſer Nacht nicht allein in dieſem Zim⸗ 

der und in dieſem Wett. 

Und dieles Mal mißflel ihr das Zufammenſein nicht. 
Als ſie drimging am nächſten Tage, war es gegen Mittag. 
Sie aing ius Haus, als ob ſie eben von einer Beſorgung 

beimläme, und keine von den Frauen, die ſte kommen ſaben, 
lonnte etwas argwütmen. Cb Fran Concha bemerkt hatte, 
daß das viert in dem engen Mäbdchenſtübchen ln dieſer Nacht 
unberührt geblleben war, erjüuhr Beria nicht. Frau Concha 
ermwähufe nichts davyn. 

Das Zimmer neben dem des Feldwebelleutnants war 
mertwürdigerweile noch immer nicht vermtetet. Man konnte 
biter einmal darin lchlaſen, wenn man die Luſt dazu ver⸗ 

Und man konnte gauz aul gegen Morgen tin ſicherer 
ug hetmashen und die Treppen hinaufhuſchen, ohne 

taden Nr. 17 es gewahr wurden. 
Es bulchir ja öfters nachts etwas über die Treppe in dem 

„beſonders da uben, wu Fran Eils wohnte, und das 
den Larenbolds gegenüber. Wenn da oben eine Tür 
umochte es bei Frau Ciis geweten ſein. Die blinde 

in hürte, meinte freilich, die Tür“ 
„Ton, aber ſte konnte ſich doch 

, die niel redete und hin⸗ und 
ſie über das, was ſie 

eriranlich, und ſis ſorach 
toſe wieber im Kranken⸗ 

in der Eilsſchen Wohnung 
nicht vor ihren Kindern 
„Es iſt eine Bucht!“ 

i int., 
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Danziger Nachrichten. 
Agrarier⸗Sturmlauf gegen die Getreldeumlage 

Selt Wochen ſind die Agrarler im Breiſtaat eifrig am 
Werke, bie Durchſulbrunt des vom Volkstag beſchloſfenen Ge⸗ 
jetzes Uber die Getreideumlage zu bintertreiben, Ei iſt Sie⸗ 

ſen Herrſchalten auch aar zu verlockend, die Umlage voll⸗ 
ſtändig u Jal au bringen, um dann ihr Getrelbe im frelen 
Verkehr zu Marktpreiſen zu 800 bis 800 Mark und noch bober bro Zentner äu verwuchern. Da alle Reſolutlonen und 
Breſfenotizen bloßer nichtn geuutt habrn — der Senat be⸗ 
furchtet in dieſem Falle wohl ſelbn, daß durch den unbetzin⸗ 
derten Brotwucher der Bogen überſpannt werden könnte — 
ſo verſucht man jetzt die im Lohnkampf nehende Lanbarbeiter⸗ ichakt vor den Karren der profitfüchtiagen Märarler Iu fpan⸗ uen, Seit Mittwoch wird in der Niederung verſucht, Unter⸗ 
ſchriften für ſolgende Etugabe an den Senat zu fammeln: 

An den Senat der Preien Studt Danzia. 
Die gelamte Bevölkerung des platten Lanbes, Ins· 

beſondere auch die ländlichen Hardwerker und Vandarbel⸗ 
ter, ſind auſs Auberſte empört über die der Land. 
wirtſchaft durch das Umſatzgeſet auferleaten unerträg⸗ 
lichen (1) Laſten. Die Umlage iſt, noch dazu bei der bies⸗ 
läbrigen ſchlechten Ernte an Brotgetreibe. dazu angetan, 
die Mebrzabl der landwirtſchaftlichen Betriebe und damit 
auch die von dieſen wirtſchaftlich abhängenden Landarbel⸗ 
ter, ländlichen Handwerker, Gewerbetreibenden uſw. durch 
die bedingte Weaſteuerung des landwirtſchaftlichen Be⸗ 
triebbeapitals wirtſchaftlich an den Abarund (1) zu bringen. 

Wir wollen mit den Landwirten, daß den taſſächlich 
Minderbemittelten in Stadt und Land das Brot verötlligt 
wirb. Zu dieſer Verbilligung ſoll aber nicht allein dle 
Landwiriſchaft, ſondern auch alle übrigen wirtſchaftlich 
leiſtunasfäbigen Berufsſtände, insbeſondere Handel und 
Induſtrie, beltragen. ‚ 

Wir unterzeichneten Vewobner der Gemelnde . 
lebnen desbalb die Getreideumlage ebenſo wie alle anderen 
geplanten Sonderbeſteuerungen von landwirtſchaftlichen 
Produkten, wie insbeſondere Rüben und Raps, ganz ent⸗ 
ſchleden ab und fordern, daß Senat und Krelstog unver⸗ 
ſcllien ſchrelten, das Getreideumlagegeſetz zu be⸗ 
eitigen. 
Es iſt tberflüſſia ſich mit der im Schrelben zum Ausdruck 

gebrachten gekluſtelten Heulmeiereien ob der Notlage der 
Landwirtſchaft zu beſchäſtigen. Solche Aeußerungen ſind an⸗ 
geſichts der Wuchergewinne der Agrarier wirklich nicht ernſt 
zu nebmen. Ganz abgeſeben von der lohnarbeitenden Be⸗ 
völkerung möchten wobl heute ſelbſt viele Kaufleute in der 
Stadt nur zu gern ſo „notleldend“ wie unſere ſtöhnenden 
Agrarter ſein. Das Weſentliche dieſes Klagebrlefes iſt ja 
auch, daß man verſucht nun auth die üörtge Bevölkerung auf 
dem Lande und beſonders die Landarbeiter vor den Profit⸗ 
karren der Agrarier zu ſpannen. So legt man dieſe Eingabe 
den Laudarbeitern zur ierautſe überall mit dem Ver⸗ 
ſprechen vor: „Wenn ihr dies unterſchrelbt, werden wir erich 
eure Forderungen bewilligen.“ Die Landarbetter ſollen alſo 
ihre Suſttmmung dazu geben, daß die ſtädtiſche Bevölkerung 
nun auch noch mit dem täglichen Brot auf daß rückſichts⸗ 
loſeſte ausgewuchert wird und wenn die Herrn Agrarter 
ihren nimmer voll nuerdenden Taſchen auf dieſe Art neue 
Geldſtröme zugeführt ü. in, ſoll auch die Landarbeiterſchaft 
gnädigſt belohnt werden! Das Sytel dürfte ſelbſt den Land⸗ 
arbeitern zu plump eingefädelt ſein, als daß ſtie ſich dazu 
mißbrauchen laſſen. Die Agrarier ſind auch trotz der Durch⸗ 
fübrung der Umlage aut in der Lage öle Landarbeiter men⸗ 
ſchenwürdig zu entlohnen. Dieſe müſſen es daher entſchieden 
nublebnen eine Einheitsfront mit den Agrarier zu einem 
neuen Raubgug auf die Taſchen der konſumierenden Bevölke⸗ 
rung äu bilden. Nolwendig iſt ein einmütiges Zuſammen⸗ 
leben ber Arbeiterbevölkerung in Stadt und Land um die 
Herrſchaft der Agrarier in Politik und Wirtſchaft zu brechen, 
damit endlich geſunde Lebensverhältniſſe für alle Volks⸗ 
ſchichten geſchaffen werden. Für den Senat wird es höchſte 
Zeit, daß er bieſem Sabotagetreiben gegen ein vom Volks⸗ 
iag beſchloſſenes Geſetz entſchleden eutgegentritt. ů 

  

Beamte für den Freiſtaat geſucht! 
Die Zeiten der Zeichen und Wunder ſind noch nicht vor⸗ 

über! Wor mir liegt ein Anszug aus der „Deutſchen Va⸗ 
kanzenzeltung“ (Schwartzſche) vom 4. 7. 22, Nr. 27, der mir 
zuneflogen iſt. Man leſe und ſtaune: 

„Bei der unterzeichneten Verwaltung ſind ſofort meh⸗ 
rere Steuer- und Oberſteuerſekretärſtellen (Gehaltsgruppe 
6 und 7;j zu beſetzen. Die Gehaltsgruppen entſprechen der 
deutſchen Reichsbeamten⸗Ortsklaſſe A. 

Steuerbeamte, die eine längere praktiſche Erfahrung, 
insbeſvudere in Einkommensſtener⸗ und Bermögensſteuer⸗ 
ſachen beſitzen, wollen Bewerbungsgeſuche umgehend ein⸗ 
reichen. Für Gruppe 6 iſt die Ablegung der Steuer⸗, für 
Gruppe 7 die der Oberſteuerſekretärprüfung erforderlich, 
Im preußiſchen Staais⸗ oder deutſchen Reichsdienſt abge⸗ 
legte diesbezügliche Prüfungen genügen. Gute Beförde⸗ 
rungsausſichten nach Gruppe 7 und höhere ſind vorhanden. 
Anfrückungsmöglichkeit bis Gruppe 10, uuter Umſtänden 
bis 11. 

Danzig, den 23. Juni 1922. 
Freiſtaat⸗Steuerverwaltung. 

Es iſt noch gar nicht lange her, als Senator Volkmann 
im Volkstage die Erklärung abgab, daß keine weiteren Be⸗ 
amten eingeſtellt werden, außer in ganz beſonders dringen⸗ 
den Fällen nach einnehender Prüfung der Notwendigteit. 

Was geht in der Verwaltung vor? 
nicht geuug Beamte? Müſſen es alles Beamte ſein, die in 
der Steuerverwaltung, arbeiten? tlebrigens: Weiß der 
mnanzſenatur von dieſem Inſerat? Wenn nicht, nun, dann 

iſt es Zeit, daß er es erfährt und dann ſoll er der Steuer⸗ 
verwaltung ordentlich die Finger klopfen und hierin etwa 
gelryuſſene eigenmächtige Maßnahmen rückgängig machen! 
Weiß er es aber, dann iſt er dem Volkstage gegenüber — 
ſagen wir gelinde: nicht ſehr aufrichtig geweſen] In jedem 
Falle iſt er dem Boltstage eine Erklärung ſchuldig. Sache 
der Abgeordneten iſt es, dahinter zu haken. Auch ſollte man 
den Wohnungbbauſenator fragen, wie er ſich dazu ſtellt, ob 
die Wohnunnsnot behyben, ob er die nötinen Beamtenwoh⸗ 
nungen ſchon ülbrig bat und ob ſchon alle ſeit einem Jahr 
und lünner auf eine Wohnung warteuden Danziger 
unlergebracht. ſind. Dann wäre ja der Poſten des Wohnungs⸗ 
bauſenators glücklich überflüſſig geworden! 

Verner wäre der Finanzſenator zu befragen. vb, ſalls gie 
Anſtellteng von weitrrrn Strnertramten wirklich io ſehr 

Hat man wirklich   ſach traten 

loweit ſte uuch Beamtenſtellungen 
kos werden und an ihre Stelle Bea en 
der Senat nicht geäuhert, aber Das losgelaſſene 
1 er an u be ——— bie — — —* 

'erzable ort, ob 
mehr Beumte wünſchen“ — x 60810 

„SDas ſchlechte Brot. 
— vunr lait⸗ S t wirb —— 

e vo ſer Heit in gand geringem Umſange anſ⸗ getretene Brotkrankheit, die unter dem Namen ſcbensiehen⸗ 
des Brot“ bekannt iſt, hat, phwohl die aenennte Krankheit 
auch im Frieben ſebr häufta vorgekommen iſt, wied⸗rholt 
Anlaß gegeben, baß verſchlebene Einfewder in den Zeitungen 
ſich über das Markenbrot im allce neinen beklaglen. Es 
wird in einem fraglichen Eingeſanbt unter anderem behaup⸗ 
tet, daß bas Brot von ſchmuhio⸗Erauner Farbe ſel. An⸗ 
rerſuges nüce- wird gefragt, ob das an unerlaubten Streck⸗ 
verſuchen läge. ů 

Bom Ernährungsamt aus werden den Bäckern keinertei 
Streckmittel zugeteilt. Demnach iſt affo uuch nicht anhu⸗ 
nehmen, daß bie Bäcker Streckmittel verwenden. Sollte die⸗ 
ſes tatſächlich in einzelnen Gallen geſcheben bezw. das Brot 
einen nicht einwandfreten Geſchmack daben l(der Weſchmack 
des Brotes war im Frieben übrigens bei allen Backern auch 
nicht gleich), ſo kann dem nur aboeholfen werden, wenn eine 
Krobe bei in Fraae kommenden Brotes dem Ernäbrungk⸗ 
amt zur Unterſuchutig eingereicht wird. ‚ 

Eß iſt daber der Bevolkerung dringend zn empfehlen, das 
Ernährungsamt in diefer Hinſicht zu unterſtülhen, da in an⸗ 
derer Weiße etwaigen nebelßäaben nicht absunheifen iſt.- 

W 
Polniſche Behinderung Danziger Warentransyorte. 

Seit Enbe April b., As, baden bie polniſchen Zollſtellen in 
Konitz und Reuſtadt Eiſenbabntransporte mii Danziaer 
Waren, für die vorſchriftsmäßtiae Auszfuhrgenehmiaungen 
der Danziger Autzenbandelsſtelle ausgeſtellt waren, mit der 
Begründung ſeſtgehalten, daßz laut Weiſun.g der Bolldirektion 
Poſen für bieſe Waren AuPfubraenehmigungen 
des Warſchauer Ausfubramteskbeigebracht 
werden muüßteall Der Senat iſt ſhin wegen dle⸗ 
ſes völlia unberechtigten Verlangens bei den bleſigen diplo⸗ 
matiſchen Vertreter der Republik Polen wiederholt vor⸗ 
ſtellig geworden und hat die Freidabe der Transporte wie 
auch die Reſpektlerung der Danztger Ausfuhrbewilligungen 
gefordert. Durch Schreiben vom b. 8, teilt nunmeßr der bie⸗ 
ſige diplomatiſche Bertreter der Republlk Polen dem Senat 
mit, baß die polniſche Reoteruna angeordnet habe, die auf 
den Grenzſtationen zurückgehaltenen Transporte freizulaſſen 
ſowie künftig die Ausführgenehmigungen der Danzlaer 
Außenhandelsſtelle zu achten. 

  

   
     

      

Eine Iuſammenknunft der Arbeiter⸗Abſtinenten findet 
heute, Donnerstag, abends 7 Uhr, im Saaie des Gewerk⸗ 
ſchaftshauſes, Hevelliusplatz 1/2 ſtatt. Es ſoll die Gründung 
eines Arbeiter⸗Abſtinentenbundes beſprochen werden. 

Eine neue Erhhnng der Backwarenpreiſe kündigt die 
Bäßtlerinnung im Anzeigenteil unſerer Zeitung an. 

Keine Zollfreiteit im kleinen Grenzverkehr. Es iſt viel⸗ 
fach in der Bevölkerung die Anſicht verbreitet, daß die im 
kleinen Grenzverkehr eingefübrten Waren zöollfrei ſeien. 
Wie die Oberzolldtrektion mitteilt, iſt dies nicht der Fall. 
Die Waren des kleinen Grenzverkehrs unterllegen ebeuſo 
der Verzollung wie jede andere Ware, die Vergünſtigung 
beſteht lediglich in der Befreinng von Ein⸗ und Ausfuhr⸗ 
genehmigung. Eine Bollermäßigung wird von der Ober⸗ 
zolldirektion angeſtrebt. 

Zuam Beſten der Altershilfe werden der Lehrergefaug⸗ 
verein und der Danziger 790 Mür tan Wveregu morgen, 
Sreitaß, abends von 60 bis — Uür auf dem Langenmarkt 
ein Geſangskonzert veranſtalten. Heute, Donnerstag, mit⸗ 
kanas von 13—2 Uör konzertriert die Vröſener Kurkapelle auf 
dem Langenmarkt. Am Freitag, nachmittaas von 3—5 Ubr, 
wird die Schutzpolizeikapelle vor dem ehemaligen General⸗ 
kommando ein Konzert geben. Die Bröſener Kurkapelle 
wird unter Leitung ihres Kapellmeiſterz Meblmann auch 
am Sonntag mittag von 12—1 Uhr auf dem Marktplatz in 
Langfuhr ſpielen. Bei dem geſtrigen Konzert anf dem 
Dominikanerplatz wurden 15500 Mark gefammelt und am 
Vortage auf dem Fiſchmarkt 11 750 Mark. Von dem Kapi⸗ 
tän des ſchwediſchen U⸗Voot⸗Geſchwaders wurden vor der 
Abfahrt 10 000 Mark zum Beſter ber Altershilfe geſpendet. 

Ihren Verletzungen erlesen iſt die lährige Valeria 
Marach, die ſich, wie wir berichteten, am Sonntag früh vom 
Dache eines vierſtöcklgen Hauſes in der Bartholomäiktrchen⸗ 
gaſſe ſtürzte. 

Die techniſche Hochſchule hat ihr Programm für das 
Studienjahr 19225/j8 ſveben berausgegeben. Es entbhält die 
Neuelnteilung in Fakultäten, und zwar für Allgemeine 
Wiſſenſchaften, ſür Bauweſen und für Maſchinen⸗, Schiffs⸗ 
und Elektrotechnik. Die eluzelnen Fakultäten wiederum ſind 
in beſondere Abteilungen geäliedert. Die Fakullät für All⸗ 
gemeine Wiſſenſchaften gltiedert ſich in drei Abteilungen: 
Geiſteswiſſenſchaften, Mathematik und Phyffk, Chemte. Zur 
Fatultät für Bauweſen gebören die Abteilungen Architektur 
unb Bauingenteurweſen. Die örttte Fakultgt, Maſchinen⸗, 
Schlffs⸗ und Elektrotechnik, ſetzt ſich aus den drei Abteilun⸗ 
gen auſammen, die ſchon durch den Namen der Vakultät ſich 
erßeben. Als Rektor verbleibt auch für das neue Studien⸗ 
jahr Prof. F. W. Schulze. 

Gefährdung von Eiſeubahnzügen. Der Landrat des Krei⸗ 
ſes Danziger Niederunn erläßt folgende Warnung: Es ſind 
bäufig Eiſenbabnzülge dadurch gefährdet worden, daß Steine, 
Holzſtücke, Elſenteile und dergl. auf die Fahrſchlenen gelegt 
wurden. Als Täter kommen meiſtens ſchulpflichtige Knaben — 
oder Minderfährige in Frage, die ſich wohl der Traaweite 

   

                

   

  

    

* Und v Wrabe geſücrbet wirb. Indem i. Güif Sas ferlicge biefer Treibens binne 1, wache 10glercheli 
vorhen en flerkugt welzvlet Tinngen o, gen von Verlonen Fraſpeſehiich Werben. taeſeßlicd verſiat werden. 

Voltseibericht ven 10. Mngußt ingd. Cengemmmen: Verſonen, harnnteg: 9 wegen VBilebſtabls, 1. egen Vedieres Awegen Ranbüberkalls, à wegen Aörperverletzung, 1 wegen Eötberſtandes gegen die Slantsgewalt, 1 weden Paſſanten beläſtigung, 1 wegen grosen Unfnas, s in Voliselbaft. 55, dachlos: 4 Pezſonen. — Gefunden: 1 Handiaſche mii weld, Slüffel und Paß fär Anila Kantorowicz, 1 Eifenbaßnfah karte für Gänter Teler, absnholen aus dem Fundbureau den Woliseipräſidinms. 1 ſchwarzes Hubn, abzubolen von Herrn Pollzeibetriebsaſfiitent Pottte, Bröſen, Geellienſt: 8. 1. Henye, abzubolen von Herrn K. Kunſt, Sandgrube 44. — Verloren: 1 Paket, enthaltend einen weihen Kragen, abzu⸗ geben im Fundbnreau den Polizetpräſtdlums. öů 
＋5 

Olira. Ein ſchwerer Etinbruüuchtbtebtaßt; 
wurde bei dem zurzelt bei ſeinem Soßne zur Erbolung wei⸗ leuden Lehrer Semrau in der Georgſtraße verübt. Die Diebe öffneten mit Pietrichen die Tür, gelam-Ken ſo in die Woh⸗ nung und verſchlolen die Tür wieder von innen, um unge⸗ ſtort „arbetten“ 3u künnen. In der Wohuung haben die Spitzbuben alles durchſucht und durchwüblt und auf dem Fuhboden verſtreuk, Sogar die Bilber von den Wänden⸗ wurden von hen Dlepen berunlergeriſſen. Weſtoßlen iſt 12 Kleidung, Wäſche und Silberſachen. Eingekauſte 
Wäſche üim Werte von zirka 7000 Mark, Darunter mehrttre 
Meter autes Letinen, iſt reſtlos von den Dleben mingenvine 
men worben. Die Wäſche war bereits zum Teil mit M. gezeichnet. Vor Ankanf wird dringend gewarnt⸗ 

Jungaalſchwärme im Norbleegebiet. Einen ſonderbaren Zus Jungaale, und zwar verfärbte, keine Glavaale, konnte man, nach elner Mitteilung in der „Ilſcherelze 
Urlanu bel Akeboo füdlich von Siol beobach Der Zu war etwa 150 Meter lang und 1 bis 1½. Meter breil. 
kleinen Tiere ſchwammen nahe der Oberflaͤche des Wa dichtgedrängt ſtromaufwärts. Durch bineinneworfene 
Iteß ſich der Zug nicht im geringſten tören oder 
balten. Merkwürdig war, daß ber Echt n im beſtimmte Entfernung vom Ufer innebſelt, etwa 1½ Meter, und auch in den zablloſen Krummungen dieſe beſtimmte 
Ordnung beibeblelt. Akeboo liegt etwa 15 Kilometer Vuft⸗ 
linte von der Nordſee. * ü 

Schmlergelber für Sollſchiebungen. In den Vereinigt 
Stgoten kam ötefer Tage ein intereſſanter Fall des Buſas menwirkens internativnalen Kopitals genen Bollerhohnngen zur Sprache. In der Sitzung des amexikaniſchen Seuat 
teilte der Senstor Harriſon mit. daß dle kubaniſchen Bucke 
probuzenten den amerikaniſchen Suackerimportenren 1. Mi 

ue daltzr ſorgen 
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lionen Dollar augeboten bätken, wenn 
den, datz der Zuckerzoll für kubau 

Enicht er höht mürde. In Anbetracht 
und der jüngſten Enthündangen über die Baumm 
ſteht in Waſpington die Abſicht, eine allgemeine Unterfuchun 
über die Ausarbeitung der Boltartſe einsuulelken, die 
Vereinigten Saaaten ohnehin ſtark auf üSchutz ber 
Induſtrien abgeſtellt ſinb. ö    

  

   

    

   Siermit beruſen wirb auf Sannlä, beu ib. Seytenibe 
1922, vormittags 974 Ubr, nach dem Cein der Dansiser Ort 

  

    

  

   

    

terrppe, Danziß, Weidengafle 2, Ce⸗ 

auherordentliche Jugen 
ein. Als Tageßortnung Iſt. ſeßtgeletzt: 
1. Bericht von der Reichskonſerenz. a 
2. Geſchäfts⸗ und Kaſſenberichi ſür das 1. Gan 

genoſie Leſchner unt Genoſſe Klaß. 
8. Erſatzwahlen zum Bundesvyrſtayd. 
4. Anträget. —2* ů ů 
— .— 4 1E5 Ser deler unb. 3 14 etdten die 22 

grnppenleitungen ie 3 treier und Rie üScärntppen au 
10 Mitglieder einen Deleglerten. Die Wahl der Delegierten 
bat im Urtlichen Mitgliederserlammiuutzen zu erfolgen. 
erſuchen die Ortsaruppenleitungen, reht beld in ihren Geuy 

Dalegkeien verßmuehiner- Eulsse: Kri ilbehers, 11 Delegierten vorznurthmen. Aulrätze 
vor Stattfinden ver Ronferens bei uni eitizmtreichen. 

Der 
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Die Geſchftsſtelle des Bundes befinber 
Spendhaus b6, Hof, L. Seitenge 
nerstags vos 5—- ů 

   

  

   

  

      

   

            

   
    

Heutiger Deviſenſtan 
Dolniſche M. ů 

    ibreß geſährlichen Treibens nicht voll ben 
Gefäbromnsen duürs Fuhrwerk 

Amer. Dallar.  



Volkswirtſchaftliches. 
Die Wieberelulährung ber Auckerzwauss wirilchalt. Ver 

Etablrot von Mannbeim beſchloß inſolge der unbefriedigen ⸗ 
den Verbältulſe auf dem Zuckermarkt ſelt Anſbebung der 
Zwannswirtſcbaft für Hacker ben Peutſchen Kläbtetaa en er⸗ 
fuchen, dir Wiederelnführung der haatlichen Wewirtſchaftung 
ber Zuckert mit bem Htel 3u fotbern, daß für jede Perſon 
eine Mindeſtmenge Iulandbancker zu einem beborblich ge⸗ 
rtͤelten Kreiſe ſicheraehlelll uu.v. 

Die Vrelaädirtatur der Echwerindunrle. Nochdem nor 
einigen Tagen der deutſchr Stahlbund ſeinc Nichtprelſe g. L. 
für Stabeiſen auf 1½ 740 Mart pre Tonne beraulgelest 
hattc, ſob ſich der Meilchtwirtſchaftamintſter veranlaßi, den 
Eiſenwitiſchaftstzund einzuberuſen, um eine Steulungnobme 

Fämtlicher an der Ciſentnbuſtrie beteillgten Kreiſe, insbelon⸗ 
dere auch der Urbeiterverlreter, zu dieſer üunerborten Er⸗ 

böhung ber Walgetfenpreiſe berbeisuftbren. Der deuiſche 
Stablbund bal barauf mit einer erneuten Herausſorberuna 
gtantwortet. Obwobt ſchun die erſte Mretserböbung bei der 
nicht non ber Schwerinduftrie beßahlten Preſſe ftarke Krttit 
erjabren hatte, beſchlot er erneut eine Erbtähbung der Pieſe, 
die ſich bei Stabetſen auf 17½%0 Mark ſtell. No au bleſer 
neuerlichen Erbsbung nicht der gerinalſe Antaß voylirat, 
nachdem ſchon die letzten Slabetfenpreiſe gegen den Nor⸗ 
Ertegsſtand böher heraufgeſchraubt waren olk der Tollar, 
wird die Wiedetreilnführung von Hächſtprelſen 
Für Siabl- und Malswerkerzeuaniſſe erwogen. 

Miener Vreile. In der lepten Wache bal in Mien mle⸗ 
derum eint neurrliche unacheure Teucrungswelle ceiuatiebt. 
Wit Hohle koſtet berits 315 Kronen ner Klloögramm, das 

Plelich ſſi bts auf MIVII Lronen ver Külugramm ürticnrn, 
etn Viter Milch Laſtet jeit beute 1630 Kronen, die Kartoffeln 
IM Kronen. Me Kaffeebduler ſind mit tbren Vreiſen de⸗ 
Nrulend in die dühe gegangen. Ter Weinyrela wurde aul 
Münbis lUi Rronen per Eertet verteuert. Pas Wrot kyſtet 
nunmehr LiM Kronen. eine Strahenbahnſahrt wird nuf 850 
Lronen nertenert werken. Jinarren und Zinaretten wurden 
uUm durchſchnittlich K. Progent vertcuert. Es in klar, daß der⸗ 
artige Stelarrung bir Teuerunatzwelle wiederum in der be⸗ 
denklichen Weiſe in BKewegun ſeten miiſten. 

DPer Nolainiod in Umerika. Die Times“ in Neuvork 
hoben unlängtt einen Artikel verölſentlich. in dem be⸗ 
Mümet würd, daß als cinc der Kolaen des allermeinen Alko⸗ 

2%%% %% % % % % % % % % %% 

Wilhelm-Theater 
Langgarten 31   

    

Houte, bonnorstag., d. 10. Augurst. 

Antans LIW. 
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Morgen, Froitag, den 11. August: 6 
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Serbab nd Hraachalie Meichseimönge 
PFroltag., den 11. August: 

Großses Strand- u. detest 
mit lvatrumrntal- vnd Voknikonrert der Kupelle 
Mehlmenn u. des Männergesanpveteins „Hansn“. 

— tereler Eiutritt. — liahienische Nacht, Fruer⸗ 
Wetk, Strundbelcuthiung, Kindet-Puckel-Polanaise. 
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Voruniahh durch aie Erhohung der Roh- 
Inaltrialien sind wWir erwungen, unstere 

  

bolverbolt die Eokainſeuche immer ſtürker um ſich greiſt. 
Es follen ſetgt ſäorlich rund 2 Millionen Menſchen inſolge 
unmäßiaen Kokaingenuſſes zugruntde geden. Um der wet⸗ 
teren Merſeuchung des amerikaniſchen Volkes durth Kolaln 
vorzubeugen, bat die Mebitziniſche Gelellſchaft der Ber⸗ 
eintaten Stanten eine Eingabe an den Konareß gerichtet mit 
oer Forderung, ſchieunigſt geſebgeberiſche Maßnahmen 
geuen die mikbräuchliche Werwendung von Kokalin und an⸗ 
beren Beiäubungsmi'teln zu trelſen. 

Der Mkobol in MAußland, Kaum i das Dekret der 
Dowſfetrralcrung über Freigabe der Wodkoberhtellung und 
bdes Vertriebs von ſolchem beraulgekommen, ſo macht ſich 
auch ſchon eine non yrtvater Seite mit Kuchdruck belrtebene 
Schnausſabrlkalion bemerlbar, die den Moskauer Sowſe: 
bereitkä zum Eintchreiten veranlaßt hat. Dieſer erliek locben 
elne Rerordnung, monach ſede prlvate Schnapsſabrikatlon 
ober die verthenung von Sprit und Airobolſurrogaten bei 
bauier Straſe unterſant wird. 

Kleine Nachrichten. 

Sozlaldemokrat und Küirche. 
Gegen den ſozialbemrkratiſchen Pfarrer Eberlein in 

Stetlin war vom Evangellſchen Konſiſtorium ein Er⸗ 
mittlungsverſahren eingelettet worden, das damit 
endete, da man Eberlein Urlaub bis zum Ende des 
Habres anbot, wenn er dann aud dem Küirchendlenſt 
unsſcheiden wollte. Eberlein nahm dleſen Vorſchlag an, 
aver der Oberlirchenrat lehnie am 17. Jult den Ver⸗ 
galeich ab und das Konſiſtorilum lies es nun Eberlein 
wiſſen, daß erx das Diſôiplinarverfahren auf Dienſt⸗ 
entlaffung gegen ihn durchführen werde. Unter dieſen 
Umſtänden hal Eberlein nach 1ttjäbriger Pfar⸗ 
rertätigkeit auf Beruf und Titel als Pfarrer 
verzichtet, weil auch nach keiner Auffaſſung die 
Kluft zwiſchen den Idealen der Kirche und ſeiner 
weltauſchauung unüberbrückbar groß geworden iſt. 
Bei der Abſchiedsſeler in der Gertrud⸗Kirche dankte der 
undere in der gleichen Gemeinde wirkende ſozialdemo⸗ 
kratiſche Geiſtliche Paſtor Buchholz dem Paſtor Eber⸗ 
lein noch einmal für ſein ſeibſtloſes Wirken im Dienſte 

  

  

der Gemeilnde. Dann wurde mitgetetlt, daß die Mt⸗ 
alteder des Gemeinbe⸗Kirchenrate, die 
Unhänger der Paſtoren Buchholz und Eberlein find, 

ehenfalls ihre Kemter niedergelegt 
haben. 

mieder eln Schlflöszuſammenſtok auf der Elbe. In der 
Rach zun Montaa exelanete ſich bel Ochſenwärder eine 
folgenſchwere Schiffstolliſion. Ter Damoſer „Germanka“ 

rammte die Llarkaſſe „Erlka“, die kofort kenterte und ſank. 

Bei dem Zulammenſtok wurden drei Fahrgäſte der Barkaſte 

lebensgeſährlich und mehrere andere weulger ſchwer verletzt. 

Engliſcher Piunbienſt von London nach Berlln. Wie die 

„Goloane Voſt“ erlährt, wird die Xbteilung für den öffent⸗ 

lichen Flunverkebr im enoliſehen Luftmintſterlum demyächit 
einer Geſelllwaft die Einrichtunc eines von der Regiernna 

unterſtützten Flvadienſtes zwiſchen London und Köln über⸗ 

tragen, der ſpöter bis Bertin ausgedehnt werden foll. 

Mnt Wiferlucht erſchoß in Stegltt⸗Berlin cin 42 fähriger 

Poſtbeanmter ſeine h jährige Ehefrau, Muiter von zwei Töch 

tern im Alter von 13 und 14 Jabren. Daraujf richleie er bie 
Waffe gegen ſich ſelbſt und erſchoß ſich ebenfalls, 

Entalein iſt der von Jaſtrhemb nach Sorau (Polnljch⸗ 
Oberſchlefien) nachmittaas fahrende Verſonenzug kurz vor 
Sorau. Die Lokomotive und fünf Wagen ſprangen aus den 
Schienen. Ein Mäbchen wurde getötet, vier Verſonen 
ſchwer und 20 leicht verletzt. 
—332328p‚ÄpÄ—„—„—p—„—„—„————U2m2.k—747.——tß— 

Waſſerſtandsnachrichten am 10. Uuguſt 1622, 

  

à, . 9. N. Hastauerh, * P10 Fl/ 
owichoſtt 0.7%0 02 lontauerſpihe. 1,42 l. 

Doiel L.V. % Disces —V—— 15 15 
Warſchan. ＋ l, 1 .05 chau „ 

10 *Ls. 5,% Eilee .. f 285 .0 
Plom.... „ 41,.29Schiewenhorſt .＋ 2,26 ＋2,56 

9. B. 10. 8 Nogat: 
Thorn .... 4I, ＋ ,%2 [ Schönau O. P.. 14²4 ＋66 
FTordon.138 1,39 Galgenberg O. P4,24 ＋ 4,60 
CGuln ... l,2 ＋ ,30 Neuhorſterbuſch „ ＋ 2,00 
Oraubenz .. ,25 „ 1.50 Anwache 

  

Verantwortlich für Polltlk Ern ſt Loops, Danzla: 
für Danziger Nachrichten und den übrlaen Teil Fritz 
Weber, Danzig; Inſerate Antun Fooken, Danzlg. 

Druck von J. Gehl u. Co., Danzig. 

ü pubbic IeiWEIssF. 
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ôbrikete 

Iind Glanzlelstungen küchenchemlecher Er- 
rungens chaftenu. Wordon von erfahrenenHaus- 
frauon als Purlen Im Küchenschatz boꝛolohnet. 

Dle bekannteston Marken slul- 

Dr. Detker's Backpulver, Backin“ 
Dr. Oetkor's Vaniilin-Zucker 
Dr. Oetker's Pudding-Puvxor 
Dr. Oetker's „Gustin“ 
Dr. Oetkor's Milcheiweifl-Pulver 

Kompletter (4 

Elekiriſier⸗Apparat 
ſür 3o0 Mk. zu verkauf. 

ů Lösnau, 
Rartholom-Kircheng. 2 nt. 

Sofa, 
ut erhalten, zu verkauf. 

200 lagt die Exped. der 
Volksſtimme. (t 

Stacheldraht, 
gebr, ſauber gewickelt, 
hat zu verk. F. Pelkovsshl. 
vanborube 52b, 2 Tr. 

    

30—40 Maurer 
ſtellt für dauernde Beſchüftigung ſofort ein 

Hans Behm, 
Baubüro Zigankenberg. 
  

Tüchlige, ſaubere 

Waſchfrau und ein 
Küchenmädchen 

f. ſofort geſucht. E. Sachert, 
Hundegaſſe 122. (7036 

  

üimereteeete 

Graue Koflümjacke 
(ſalt neu) für ſchlanke Dame 
verkuufi E. Steinne. 
Langkuhr, Elſenſtr. 1111. ( 

Geſtreifte Hoſe 
zu Kaufen geſucht. Angeb. 
mil Preis unter V 588 a. 
d. Exped. d. Volksſt. (7025 

Dr. Detker's Roie Grlitze 
ö Dr. Ostker's Einmache-Hlilfe   E. 5. W. 

DOr. KA. Oether 
Stelefeld.   „ Nähmaſchine 

zu kuuf. geſ. Ang. m. Pr. u. 
V 539 a. d. 653 d. Volksſt 

5 (0 

  

Eiſ. Kinderbellgeſt. 
und Nöhmaſchine 

zu Kauf. geſ. Ang. m. Pr u. 
B 543 a. d. Exp.d. Volksſt. (＋ 

  

  Backware 
von MontAB, Len 14. Hugust an 
Wie tolg zu verkauflen: 

RBrotchon 
Große Semmrl. 
Schneckon uss. 
Getostete THS 
Andere Kuchen 
E oet.... 
MafRästsSSS Ct 

Dle Bäcker- Innung.    
  

Wir empfehlen die vorzügliche 

Ravenſtein⸗Karte 
dom 

Freiſtaat Danzig 
Buchhandlung Volkswacht   

Hauptstelle: lopengessc 386— 30. 

Altst. Oraben 93. 
Fernspr. 4093. 

  

Fernspr. 3633, 610, 3035—6045. — 

Nebenstellen: 

Fernspr. 37à. Pernopt. 3553. 

Annahme von Spar- und Depositengeldern zu günstigen Uinshetdingungen. 

Lröffnung von Konten in laufender Rectmung. 

Gewxhrung von Krediten in laufender Kechaund und fester Darlehen. 

Erststellige Beleihung von Grundbesitr. 

An- und Verkauf, Auſbewahrung und Verwaltung von Wertpapleren. 

Girokasss: Langgane 47. 
Fornspr. 3441. 

Lahpofuhr, Hauptstr. 106. Meufahrwaster, Olvaersir. 38. 

      

Junger Mann 
ſucht für die Zeit vom 
&üUhr abends Neben⸗ 
beſchäftigung, gleich welch. 
Art. Näheres erbiite unt. 
E537 a. d. Ex p.d. Bolksſt. („ 

Suche Portlerſtelle 
in einer neu- cbaut. Villa 
bei Uebervahme ſämtlich. 
Arbeit. u. »i. Reparatur. 
Angeb. unt. E. 521 an die 
Exped. d. Vollisſtimme, (1 

Vudentliche Frau 
ſucht für Morgen-⸗ oder 
Abendſtunden Kontorſtelle. 
Oßſerlen unt. E 593 a. d. 
Exped. der Volksſt. („＋* 

Hausſchneiderin, 
die ſauber arbeitet, fucht 
Angeb. unter E 535 a. d. 
Erped. d. Nollisſtimme. (4 

Porbierwohnung 
gegen Privatwohn g. tauſch 
gej. Angeb. u. D 544 a. d. 
Exp. d. Volksſtimme. (7030 

Möblierte Zimmer 
mit Küchenbenuhung ſind 
zu vermleteu. Wo., ſagt die 
Exped. d. Volksſtimme. (7 

3 Zimmerwohn. 
gegen Laden mit Wohnung 
zu tauſchen geſucht. Ang. 
unter E 530 a. 5. Exped. 

  

  

der Volksſtimme. (4 

Freundliche, ſonnige (4 

Wohnung 
Stubr, Kabinetl, Küche u. 
Boden, zu tauſchen geg. eine 
grohere Wohnung. Ang u. 
L.516 a. d. Exo. d. Vollisſt. 

Moöblieries Zimmer 
zum D8ßcb, an , Betten 
m Mäſche vorh. Angeb. u. 

    
  

   

    

Wer tauſcht 
1 Zimmer, Kabinett und 
Kilche oder 2 Zimmer⸗ 

Wohnung 
in Petershagen od. Stadt- 
gebiet gegen 2 Zimmer⸗ 
wohnung mit Stall in der 
Stadt Off, u. U 520 an 
die Exped. d. Mollsſt. in 

Abeinſteh. Ehepaar ſucht 

1-2 möblierte 
Zimmer 

mit Küchenbenutzung. An⸗ 
gebote u. E 52, a. d. Exped. 
der Volksſtimme. (＋* 

Möͤbliertes Zimmer 
mit od.ohn. Penflon z. miet. 
Luch Ang. u. E 523 a. d. 
Erped. d. Volksſtimme. ( 

  

  
  

Kleines Zimmer 
leer oder möbllert geſucht. 
Angeb. unter E 587 a. d. 
Exped. d. Polksſtimme. („ —.—— 

Kl. leeres Zimmer 
u mieten geſucht. Ang. 
unter E 525 a. d. Exped. 
der Volksſtimme. ( 
——— 

Foschpegsbheiben 
auch auf poln. Maſch. 
Tages- und Abendkurfe 
Ottö Stocde, Meugarten 11,! 

Wer macht 
Schirm⸗Reparatur? 
Angeb. unter k. 800 a. d. 
Exp. der Volksſtimme. (＋ 

  

   

    

ů vernichte! verblüffend 

Doppel-Hark, geruchloa,   VD 542 a. d. Exd.d. Volksſt. (＋ 

in Apotheken u, Drogerien. 

  

Am Spendhaus 6 u. Paradliesgaſſe 32. 

Verlan          
     

     

inbrand 
MMö 

rand 

   

 


